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ll , mit MS der Sieg !
Die Schlußsitzung des gnternatioualeu Kongresse, . — Debatte Sber die internationale Reaktion . Redner Knnss, Wels .
Brmisford , Banderoelde . - Schlu ' swort Wels ' . — Unter riesiger Begeisterung , unter den Klängen sozialistischer Hymnen

in asten Sorachen deschliesit die erste Znternationale ihren ersten Kongresi .

Hamburg , ? Ö. Mai . ( Eigenbericht . ) Genosse
WolS- Denlschland , eröffnet die Sitzung . Zur De¬
batte stecht: „ Der Kampf gegen die internationale
Reaktion . "

Kunfi - Wicn

gibt als Vertreter der ungarischen Emigranten
iwch einige Einzelheiten zu dein Bilde , das Otto
Bauer von Ungarn gezeichnet hat . Die bedaner -
liche Tatsacl ) ?, das; keine Delegierten von Ungarn
hier sind , beivcist , dag die ungarische Zleaktion
noch mlgebrochen ist. Selbst ungarische Abge »
ordnete sind trotz ihrer Immunität nicht freier als
die Gefangenen in Rußland . Der Terror in

Horchyungarn evivcrst sich noch nach Jachren als
viel brutaler als selbst der FafciStmtS in Italien
nach sechs Wochen . Junge Arbeiter von In bis
16 Jahren werden interniert , Iveil sie ein Buch
von Mar » - gelesen haben ! Das Wesentlich ) «: die -

ser Konterrevolution ist der Büvgerkrieg im In -
nevn gegen die Arbeiterklasse , gegen die Demol ra¬
ffe . Wer heute in Ungarn gegen die Habsburger ,
für eine bürgerliche Demokratie eintritt , wird ins

Gefängnis geworfen . Die Konterrevolution be -
beutet die Borbereitung des Krieges gegen alle

Staaten , die neu ans dem Weltkrieg hervorgegcrn
gen sind , des Krieges zur Wiedcranfrichtnng der

Herrschaft der Habsburger . Es wäre falsch , wenn
wir sagen wollten , die Internationale habe für
das niedergeschlagene Proletariat in Ungarn nichts
getan . Tie Geiwahvnng des Asylrechtes für Emi -

grauten bleibt ein Ruhmestitel der Internatio¬
nale . Wenn in Ungarn die " Arbeiterklasse eine

Niederlage erhallten hat , so ist es das Miwerschnl -
den durch das schlechte Beispiel der bolschcwrsti
scheu Methode , arcf das sich der Imperialismus
in Westeuropa stützen kann . ( Beifall . )

Wcls > Dcutsrhland .

Genosse Blrrm hat gestern nur Verständnis
für die französische Stimmung geworden . Ich
kann ihm sagen , daß wir diese seine Gedanken - ,

gängc stets gegenüber unseren deutschen ' Nationa¬

listen propagiert haben und wir werben in Ucber -

einstiminnng mit den französischen Genossen stets
für diese Gedanken . Aber ich bitte auch die fran¬
zösischen Genossen : Werbet weiter dafür , daß
auch das Verständnis für Teutschland in der Welt

aufkommt . ( Zustimmung . )

Ich will versuchen , Ihnen ein Bild der Si -

ttcation in De n t s ch la n d zu geben . Seit einem

Jahrzehnt und langer steht dos deutsche Boll im

Mittelpunkt des europäischen Interesses und doch
haben wir das Gefühl , daß wir Deutsche in der

Welt recht oft mißverstanden worden sind . Wir

hatten bis vor wenigen Jahren eine der rückstän¬
digsten Verfassungen . Tie Möglichkeit , an der

Bevlvaltnug teilzunehmen , oder gar die auswar -

tige Politik zu beeinflussen , war in Deutschland
für die Arbeiterklasse gleich Null . Ter deutsche
Zarismus , den das deutsche Bürgertum in un¬

glaublicher Verblendung vergötterte , war in sei -
neu Wirkungen nicht weniger unheilvoll und rc -

aktionar als der russische . Es ist ein Unsinn , zu

behaupten , in Deutschland habe die Revolution

gar nichts geändert . Wir hatten vor 16 Jah¬
ren zum erstenmal den Versuch gemacht , in der

demolratische » Ecke in Stuttgart einen intcrnatio -

ualcir Kongreß auf deutschem Boden zu behcr -

bergen . Aber wir waren damals froh , daß

schließlich nur ein Delegierter , der englische Ge -

nossc Queich , ausgewiesen wurde , weil er das

. ^Verbrechen " begangen hatte , ein diplomatisches
Essen ein Diebsgelage zu nennen . . Heute gibt es

kaum eine Stadt in Teutschland , die nicht den

internationalen Kongreß mit Freuden aufnehmen
könnte . Teutschland war ein reaktionärer Sbrrg -

keitsstaat , es ist jetzt ein demokratischer Staat . Zu¬

sammengebrochen ist im November 1913 das alte

Systenr unter den Schlägen des Weltkrieges , er¬

hoben hat sich ein verjüngtes Staatswesen durch
die Kraft der organisierten Arbeiterklasse . Die

Entstehung des Neuen wäre ohne die jahrzcihnte -
lange Vorarbeit der Sozialdemokratie unmöglich

gewesen . Aber dieses verjüngte Staatswesen hoc
bis heute noch keinen einzigen frohen Tag gehabt ,

sondern ständig nach Außen und Innen gegen
schwere HZefahven zu kämpfen .

Man darf trotzdem nicht glauben , daß die

Sympathien des deutschen Bürgertums für die

verflossene Dynastie zunehmen . Im Gegenteil :
Breite Schichten des Bürgertums beginnen all «

mählich zu begreifen , wie das gekommen ist und
>vic es kommen mußte . Sie haben keine Sehn «
sticht nach der Wiederkehr des alten , sie wollen
nur das eine : keine neue Erschütterung , die den

Handel und Wandel stört . Diese Schichten sind
gewiß keine begeisterten Anhänger der Republik ,
wie die Arbeiter , aber sie stehen auch den aktiven

Kräften der monarchistischen Gegenrevolution mit

Unbehagen gegenüber . Die Gegeirvövolutivn selbst
rekrutiert sich aus Elementen , die ' zu keinem ande¬
ren Berufe als für den Krieg fähig sind , ferner
aus der untergehenden Mittelklasse , die aus Per -

zweiflnng zu jedem Abenteuer bereit ist. Mit

zwei Argumenten machen die Fasersden immer
wieder Eindruck aas weite Kreise : Auf der einen

Seite, _ indem sie auf die k 0 nr m u u i st i f ch e u
P u t s ch e hinweisen und sich als Schutz gegen
diese Putsche ausgeben . Dadurch finden sie An -

klang bei den bürgerlichen Parteien , obzwar sie
heute selbst die Konmru nisten darüber längst klar

sind , daß mit Putsche « nichts mehr zu machen iskl
• Aus der anderen Seite verschafft chnen ünmer
wieder die auswärtige Lage Deutsch -
l a n d ü AgitcttionSmaterial . Wenn Sie beden¬

ken , wie die deutsche Republik fett ' Abschluß des

Waffenstillstandes behandelt worden ist , dann wer «
den Sie crmesse », eine wie große politische Schu¬
lung für die deutsche Arbeiterschaft notwendig ist ,
wenn sie nicht dem Fascismns erliegein soll . Der
Moskauer Bolschewismus und der Pariser Miliia -

rismuS , das sind die wahren Helfcrshelser der

deutschen Reaktion . ( Stürmischer Beifcm . ) Aus

den Spartakusputschen enttviclelte sich der Kapp -
putsch : er wurde durch die deutsche Arbeiterschaft
niedergeschlagen . Erfolgreich war der Kapputsch
nur in Bayern . Das war auch kein Wunder . Ist
doch München die Stadt , die eine rote Schreckens -

herrschest mitmachen mußte . ' Aber auch in Mün¬

chen hat der großartige Verlauf der letzten Mai -

frier bewiesen , daß sich die Arbeiterschaft wieder

mächtig zu rühren beginnt und der Fascismns
Boden verliert .

Teutschlands innenpolitisches Schicksal ent¬

scheidet sich am Rhein und an der Ruhr . Siegt
dort der Militarismus , so ist das Schicksal der

deutschen Republik entschieden . Die deutsche Re¬

publik ist aber nicht nur eine deutsche , sondern

auch eine allgemein europäische , ja eine Weltange¬

legenheit . Fällc die deutsche Republik , so fällt

jede Hoffnung ans einen Wiederaufbau der Welt .

Die Arbeiter Teutschlands sind zu jedem Opfer

bereit , diese Gefahr abzuwehren . Es ist überall

in der Welt derselbe Feind , der uns bedroht .
( Stürmischer langanhaltender Beifall . )

Brailsford - England :

teilt als Berichterstatter der ersten Kommission

inil , daß dicic zwei Resolutionen vorlege » wird ,

von denen die eine über die Lage der i n-

t c r n a t i o n a l e n Reaktion c in st i »r in r g,

die andere über die r n s s i s ch e F r a a e nicht

a n g e n 0 in in c n wurde . Er führt auS :

Seil dem Kriege hat die Reaktion manche

neue Formen angenommen , die wir schart beob¬

achten müssen . Tie Menschen haben im Kriege

morden gelernt , daraus ist eine Neigung zur Ge -

toalt entstanden , die sich in ganz Europa zeigt ,

sie zeigt sich einmal als nationale Strömung , wie

in Italien und Ungarn oder sie greift über die

nationale » Grenzen hinaus . Wir sind uns dar -

über einig , daß es unsere Pflicht ist . iinicrcn ita¬

lienischen und ungarischen Genossen zu helfen , es

liegt aber nicht in unserer Macht , die Reaktion in

diesen Ländern zu bekämpfen , aber wir halten es

für eine wirksame Masse , einen vereinigten

moralischen Druck durch Beelirslussiing der

öffentliche » Meinung auszuüben , Dieses Mittel

wenden Mussolini und die ungarischen Reaktio -

närc im Auslaiide an und wir müssen daraus

lernen uns gleicher Mittel zu bedienen : um das

Gewissen der Welt gegen die Reallion zu mobili -

siercn . WaS die andere Seite der Reaktion be -
trifft , die mit diplomatisck >ei >. militärischen und
anderen Mtteln über die Grenzen hinmiSgreift .
Ivie sie sich am deutschen und russischen Problem
zeigt , wissen wir , daß es die Diplomatie der En¬
tente gewesen ist , die die sozialistischen Teile der

deutschen Republik nickst hat znr Entwicklung kam -

ine » lassen . Wir müssen diesen Kräften freie Bahn
schassen . Die internationale AiiSniitznnq der Fi -
nanzlrasl macht die finanziell abhängigen Staaten

zu Werkzeugen der großen sinanzlräsligcn Slaa -

ten . Es muß unsere Aufgabe sein , immer wei -

lere Kreise darüber zu informieren . Bei der russi¬

schen Gefahr haben ivir es , wie die neuesten Er -

eianisse zeigen , noch mit der alten Rivalität zwi -

scheu England und Rußland zu tun . Wir müssen

dagegen die de jare Anerkennung der Sowjettepu -
blik fordern . Die Einstellung zu Cowietrußland

ist eine Wirltmg des kapitalistischen Regimes des

Westens . Wir appellieren in dem Kampf gegen
alle Art von Reaktion an die Internationale . EZ

kann der Reaktion nur entgegengetreten werden

mit den Methoden der Arbeit und de3 Kampfes .

( Lebhafter Beifall . )
ES entspinnt sich dann ein « Geschäftsordnung ^

debatte über den ModrrS der Abstimmung . An¬

schließend spricht

Vandcrvclde - Belgien :

als letzter Referent zu P' . mkc 1:

» Ich kann die Ausführungen Hilferdnras

und Wcbbs unterschreiben , mächte aber die erste

Gelegenheit , die mir nach dem Kriege geboten

wird , vor einein internationalen Kongreß zu spre¬

chen , benutze », um darzulegen , worin die Bcson -

derheit der belgischen Partei besteht . Mir

selbst wird vorgeworfen , daß mein Name unter

oenl Friedensverträge von Versailles steht , Diese

Tatsache ist luahr ; wenn mich dabei etwas tröstet ,

so ist es der Umstand , das ; ich nicht der einzige

Sozialist bin , der diesen Vertrag unterschrieben

lzat , sondern daß auch der Name Hermann Mül -

ler darnirtersteht . iGcnosse David rust dazwi -

sehen: Das ist doch etwas anderes ! ) Diese

Unierschrisi erfolgte im Einverständnis mit der

gesamten belgischen Parier : wir mußten diese Un¬

terschrift leisten , denn sie bedeutete sür uns die

Bqrcinng unseres Landes von der militärischen
Besetzung und die Festlegung unserer Ansprüche

auf Reparationen . Außerdem ltaben wir vcrschic -

dene Vvrbel ^ ilie dabei gemacht . Wir lwben vu »

vornherein gegen die R u h r b e s c tz » ng prote¬

stiert auS der Uebcrzeugunq heraus , daß der Völ -

kerl >aß durch sie ne » erwächst . In Hamburg haben

mir das während deö Kongresses am eigenen Leibe

verspürt . Die Regierungen setze » sich zusammen ,

aber die einen , die glauben , mit Gemalt alles

regeln zu können , erroeiscn sich als ebenso ohn -

»rächtrdg wie die anderen , die als geriebene Ge -

schästsleiilc empfohlen werden . Wir Belgier wis -

sen am besten , was ein Volk unter sremder Be¬

setzung zu leiden hat . und haben deshalb gegen

die Ruhrbcsctznng protestiert . Wir haben gestern ,

als Leo » Blum und daraus Crispien spra¬

chen, unvergeßliche Augenblicke erlebt , die bcwie -

sen, daß eine gemeinsame Äampscsslainme in UNS

lodert , DaS vor Jahrzehnten geknüpfte ' Band zwi -

sche » dem internationalen Proletariat ist nicht

mehr z » zerreißen . Der imperialistische - Friede

ist ein dauernder Kriegszustand . Der Kapitalis¬

mus wird von der Geschichte cwia verdammt sein ,

weil er die Völker in den Krieg sührl . der Sozia -

liöii ' ns wird vor der Geschichte eines Tage ? als

die einzige Macht dastehe », die imstande war . auS

dem Frieden Wirklichkeit und Wahrheit z » ma¬

che». Ich schließe mich den Worte » eines großen

französischen Sozialisten au : „ D>c - Proletariat

wird der Welt den Frieden diktieren . " (Beifall . )
Der vorher gefaßte Beschluß , cn bloc abzu¬

stimmen , toird ausgehoben , es wird getrennt nach

den einzelnen Nationen abgestimmt . Tie Reso »

l n l i on gegen die i n l c r n a t i o n n I e R e a k-

ti o » wird e i ir st t in in ig anqe it o in in e n,

die über die russische u Verhältnisse mit

einer von der Subkominission vorgeschlagenen

Aenderung mit 196 gegen 2 bei 69 Stiiiiineiient -

ljaUungcu der englischen Delegierte » ange¬

nommen . Ar Resolution zu Punkt I wirb an -

genommen .

Die Zusammensekzuiist der Geschäfts -
kommission .

Adler lWien ! teilt mit , daß in die Ge -

schäftZkommrssion gewählt wurden : Thomas , Hen -
dcrson , Macdonold , Goßling , Allan , Walllp : ad »
Weebö .

Das Internationale Bureau .

Außerdem ha ! die Exekutive ein Bureau aus
nenn Mitgliedern gewählt , nämlich ' Bracke ( Frank¬

reich), Vandervclde ( Belgien ) , Troelstra ( Holland ) ,

Branting ( Sckgoedcnl , ' Bauer lOeslcrrcich ) , Modi «
gliani ( Italien ) , Abromowitsch ( Rußland ) , Wels

lDentschland ) , Hcnderson ( England ) . Tas Bureau
soll in dringenden Fällen ziismnmciilrete ». Ilm
aber ancki den kleinen Rationen Gelegen -
Heft z „ geben , ihre besonderen Ausgaben zu er -

füllen , soll es der ftieschästskommission freistehen ,
andere Ländervertreter mit beratender Stimme

zuzuziehen . ES sollen an Zeder Sitznnq zwei solch «

Mitglieder teilnehmen .
Es wurde noch eine Kommission zur Prü -

jung des Konflikte - ? rdüschen den sozialistischen
Parteien in der Tschechoslowakei »ingesetzt .

Schluftredc des Genossen WclS .

Anstelle deS erkrankten Genossen Hcnderson .
hielt Genosse Wels Freiing die Schlußrede . Er

führte mis : „ Wir haben eine Arbeit aeleistel . die

nicht nur in den Plenarsitzungen ihren Ausdruck

findet , sondern in der Tätigkeit der Kommissionen ,
die in harter Tag - und Nachtarbeit ihre Ausgaben

erfüllen . Ich habe es als schönstes Snmbol des

Einigiiiigswillcns , der alle Teilnehmer dieses

Kongresses . beseelt , empfunden , daß sie den Opie ,
titttt und Opferwillen ausgebracht haben , sich ein -

znftigen in die große Familie deS internationa¬

len Sozialismus und so manchen Herzens -
>v ii u s ch zurückstellte n. Schon einqan i

habe ich gesagt , baß noch Meinnngs v e r s chie -

denheiten vorhanden ssnd , die aber überwim -

den werden müssen . Ich habe die Uebeneugttug ,

daß nach diesem selbsterrungenen Siege der ttze -

danke der internationalen Einigung keine Erschüt¬

terung Hilter den Parteien erleiden wird , die in

der N' iiterordiinng des Willens der Minkerheil lin¬

ier die Mehrheit das Ziel erblicken Wir gelten von

hier in den Kamps , » m den internationale » Sieg

zu erringen , um das Gebäude des Sozialismus

zu errichten , in dem Friede , Freiheit und Brot

für alle sein wird . Im Sinne dieser Losung bitte

ich in den Ruf einzustimmen :
Begeistert stimmten alle Delegierten in den

Rns ein , erneute Hochrufe ans die Inter¬
nationale wurden laut . Die einzelnen Na -

( ionen sangen sozialistische Hymnen in

ihr cnSprachcii , die deutschen D e l e g ier t e n

stimmten de » S o zi a li st « n ma rsch an , unter

dessen begeisterndem Refrain :

„ ES lebe die Internationale , <P lebe der Völker -

befreiende Sozialismus ? "

„ Mit uns das Boll , mit uns der Sieg ! "

der Kongreß anSklang .
Um dreieinlialb Uhr wurde die letzte Sitzung

geschlossen .
*

Die Zusammensetzung des Jnler «

nationalen Büros .

Ein Streit um die Vertretung der Tschccho .

slowakei .

Samburg . 25. . Mai ( Tsch . P. - B. ) In der gestri¬
gen Abendsitzling des Exekiitivausschiisses wurde

beschlossen , die Sielte eines ständigen Vorsitzenden
des ExekutivausschusseS zu schassen und es wurde

Hcnderson einstimmig zum ersten Vorsitzenden ge-
wählt . Hierauf einspann sich eine Debatte über die

Zusammenstellung des Büros der Internationake .
tzldler schlug vor , daß in dem Büro die nachstehen¬
den Länder vertreten sein sollen : Frankreich , Bel¬

gien , Holland , Deutschland , Skandinavien , Oester -
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»ich , Italien und Rußland . Was da » nennt «
Mandat in der Exekutive anbelangt , welche » Harn

Organisationskomitcc auf Antrag der Ncine » Slaa -
ten errichtet worden ist , erklärte Adler , daß man da>

bei an die Tschechoslowakei gedacht habe , daß aber

gewiss « Schwierigkeiten vorhanden seien , denn
in d«r Tschechoslowakei seien zwei Parteien ,
dir einander bekämpfen und er beantrage
deshalb , daß dieses Mandat England ,zn-
geteilt werde . Der tschechische Delegierte Dr .
Winter legte gegen diese » Antrag Verwahrung ein ,
indem er darauf verwies , daß dieses neunte Man -
dat den kleinen Staaten vorbehalten war , welche

manchmal gezwungen sind , eine von den bisher iib -

lichen Linien abweichende Politik zu verfolgen . Dr .

Winter bezeichnete den Antrag Adlers als

einen Spott gegen den Beschluß der ffoin -

Mission und des Kongresses . Hiermif wurde

dir Debatte , welche vier Stunden andauerte ,

fortgesetzt , worauf der italienische Delegierte bean¬

tragte , daß dem Kongreß die Vermehrung der Man -
datc des Büros auf elf vorgeschlagen werden foss,
damit die berechtigten Forderungen erfüllt werden
können . Dieser Antrag wurde mit 99 gegen OS
Stimmen abgelehnt . Da bei den weitere » Abslim

mungc » auf das neunte Mandat kein Delegierter
eine Stimmenmehrheit auf sich konzentriert hat , ver -
blieb es bei dem Antrage Adlers . Der tschechische
Delegierte erklärte , daß er sich der Abstimmung cnr -

halte , da diese der Tendenz der Versammlung nicht
entspreche .

Kampf gegen die Konterrevolution !

Der internationale Zugendkongeek .
Hamburg , 25>. Mai . (Tsctz. P. - B. ) Gestern wnrdc

dar internationale Jugondilongreß eröffnet , an wcl -
chem aus der Tschechoslowakei die tschechoslowakische so¬
zialdemokratische Partei , die deutschen Sozialdemokra -
ten und die sozialistische Vereinigung vertreten sind .
Die Jugend der tschechische » Sozialisten übergab
dem Kongreß eine Erklärung , in welcher sie de-
dauert , an dem Kongresse nicht teilnehmen zu kön -
neu , da ihre Muttcrpartci zu dem Kongreß der In -
trrnationalc nicht zugelassen worden ist . Die kam -
munistischc Jugend wurde zu diesem Kongreß nicht
zugelassen .

*

( Sitte Denkschrift der tschechoslowa¬
kischen Sozialdemokraten .

Die ffchcchoflvwakifchen Sraialdemvkvcrten
haben als Antwort auf die Denkschrift der beul -
schon und ungarischen Sozialdemokraten in der
tschechoslowakischen Republik ein 28 Seiten um -
fassendes Memorandum ans dem Kongreß vertei¬
le » lassen . CS wird darin Punkt für Punkt ,ju
der Denkschrift der deutschen und ungarischen So -

zurldemokraten Stellung genommen und versucht ,
dir erhobenen Beschtverden zu entkräften . Zum
Schlüsse wird der Standpunkt der tschechoslowaki¬
schen sozialdemokratischen Delogierten folgender¬
maßen gekennzeichnet :

„ Bon uns verlangt man dasselbe , was die
deutsche «» Sozialdemokraten uns in Oesterreich
gegeben haben . Das märe sehr wenig , besser gesagt
nichts , denn bis ans einzelne Kongrcßrcsolutionen
gaben die deutschen Genosse » den tschechoslowaki¬
schen Sozialdemokraten in der Praxis nichts (I),
im Gegenteil , auf parlameentarischem Boden stell -
ten sie sich gegen die kultiir - nationalen Fordcrun -

qen innerer Partei (!1) . Trotzdem erklären wir ,
daß wir zu jedem Versuch einer Eini -

gung zwislipm den sozialdemokratischen Parteien
in der tschechoslowakische » Republik bereit sind ,
daß wir uns um sie, wenn mich vergeblich , einige -
male bemüht haben . Unsere Partei lehnt e n t -

schieden die Forderung ab , daß ein

eigener U n t e r s u ch u n g s o » s s ch u ß der

Internationale eingesetzt werde , der die Po -

litik unterer Partei zu überprüfen lxitte . Wenn

die Internationale die Politik der einzelnen
Parteien nbtrpriit . » dürfte , warum nur die

der rscheäwflo - wnkische » Sozialdemokraten mid

nicht die der anderen Parteien auch ? Wir

können uns einem einseitigen Untevluchungsaus -

schuß nicht unterordnen , den das würde nichts

ander « bebaute », als daß die deutschen So -

zialdemolrnten in der i ' chccho ' lowalisch . u Re -

publik die Kommandanten unserer Politik in

der Vergangenheit und in der Zukunft wäre » . Wir

betonen , daß wir uns der Untersuchung nicht aus

dam Grunde entziehen , weil wir das Ergebnis

fürchte », sondern aus prinzipielle » Gründe » . Ke -

rade im Gegenteil , wenn die Delegierten des in -

temationalen Kongresses mit eigenen Augen die

Ungerechtigkeit der Anklagen der deutschen Gc -

»ossen erkennen wolle », loben wir sie in die tsche¬

choslowakische Republik ein , wo wir ihnen zeigen
werden , wie in den von Detitsche » bewohnte » Ge -

bieten amtiert , wie für die Schulen der deutsche »
Kinder gesorgt wird , wie frei sich das kulturelle

Lebe » der deutsche » Ratio » in nnsercm Staate
entwickelt . "

Zu dieser Anbwortsschrift trr tschechischen
Sozialdemokraten Wird » och einiges z » sagen

sein .
*

Unser « Delegierten in deutschen Versammlungen .

Nach Beendigung des Kongresses werden in

einer Reihe von Städten Versammlungen abge¬

halten , in denen ausländische Delegierte des Kon

grelles sprechen werden . Von unseren Genossen
weroen am Sonntag sprechen : Genosse Ccrmak
im großen Schanlspielhaus zu Berlin , Genosse
Hille brand in Halle und Magdeburg , und

Genosse Hofbauer in Breslau .

Nachzutragen wäre noch , daß bei der großen
Kundgebung der . Hamburger Arbeiterschaft auf der
Moorwiese am Sonntag auch Genosse Eevmak gc
sprachen hat .

Wir bringen heute einen ausführlichen Bc -

richt der meisterhaften Rede Otto Bauers
über den Kampf gegen die internationale Reaktion .

Die internationale Reaktion könnte in diesen
Tagen ein Jubiläum feiern , au das in dieser
Stunde zu erinnern nicht ganz überflüssig tst.
Morgen auf de » Tag genau Werden es hundert
Jahre sein , daß die französischen Truppen des . Her «

zogs von Angvuläme in Spanien eintuar -
schiert sind , um dort die spanische Revolution
niederzuwerfen , Ferdinand den Siebenten Wieder
auf den Thron zu setzen — den vollkommensten
Schurken Europas , Wie ihn LouiS Philipp einmal
genannt hat , einen der blutigsten Despoten der
Weltgeschichte —, den spanischen Liberalismus zu
erschlagen , den ?lbsolntiSmuS wiederherzustellen
und den weißen Schrecken Wieder zur Herrschaft
zu bringen . Das War die Zeit , in der die Truppen
des österreichischen Kaiserreiches die Revolution in

Neapel und Sardinien blutig niederwar -
fen , in der die auf dem Laibacher Kongreß ver -
sammelten Despoten Europas den Gesandten der

griechischen Revolution von ihrer Schwelle Wie -

seit , in der die Heilige Allianz der Fürsten den
kleinen Staaten in Deutschland und Italien die
Reaktion , die Dewagogenverfolgungen , die reak¬
tionäre Revision ihrer jungen Verfassungen auf¬
gezwungen hat .

Es scheint nicht ganz überflüssig , heute an

dieses Jubiläum der internationalen Reaktion zu
erinnern . Denn ist nicht , im Grunde genommen ,
alleö wiedergekehrt , Was die Welt vor hundert
Jähren erlebt hat ?

Dir blutigen Interventionen gegen revolutionäre

Erhebungen .
die der Herzog von Angoulömc , die Radetzkh in

Italien und PaskieWitsch in Polen vorgenommen
haben , entsprechen genau der deutschen Jnter -
vention in Finnland , der deutsch - österreichi -
scheu Intervention in der U k r a i n e, entsprechen
jenem allen Versuch , die russische Revolution zu
erwürgen , bis zu dem letzten Versuch , von dem
Wir soeben gehört , gegen den wir soeben prote -
stiert haben , entsprechen genau der gewaltsamen
Erwürg » ng der ungarischen Revolution durch
fremde Bajonette . Die Heilige Allianz , die

den kleinen Staaten damals die Reaktion ausge -

zWungen hat , zeigt heute in dem neuen Balkan

Europas von Tag zu Tag , Wie die großen Mächte
von heute alle ihre Macht , wenn nicht ihr Schwert ,
dann ihr Gold , dazu benützen , um in den von

ihnen abhängigen Staaten die Reaktion zum
Siege zu führen . Und der Weiße Schrecken von

damals , der Terror der Bourbonen und der Ter¬

ror in Spanien nach der gewaltsamen Niederwer¬

fung der Revolution entsprechen genau
dem weißcnSchrecken , dessen Taten Wir in

den letzten Jahren in Finnland und in Ungarn

schaudernd verfolgt haben . Wenn heute die Ver -

brechen und Greueltaten der österreichischen Reak -

tion in Italien noch nicht vergessen sind , Wo ist
das Verbrechen , Wo ist die blutige Gewalttat , wel -

che die österreichische Fremdherrschast von damals

gegen das italienische Bürgertum begangen hat ,
die sich nicht jetzt unter dem Beifall oder dem fei¬
gen Stillschweigen desselben italienischen Bürger -
tnms Wiederholt , begangen von den italienischen
Fascisten gegen das italienische Proletariat !

So sieht es aus , als wäre

die Zeit von 1823 in ganz Europa wiedergekehrt .

Nur ein ? , ein Großes freilich und eins , da ?

uns Mut und Hoffnung gibt und unser Stolz ist ,

hat sich seit damals geändert . Denn wenn damals

die absoluten Fürsten Europas zitterten , erschreckt
durch die Revolutionen von 1829 in Spanien und

Portugal , in Sardinien und Neapel , in Griechen -
land und Rumänien , erschreckt durch die liberalen

u. nationalen Beivegnngen in Deutschland , Polen
n. Ungarn , zu den Waffen der blutigen Jnterven -
Honen des weißen Terrors gegriffen haben , so ist es

heute , ein Jahrhundert spater die B o urgeoisie
e I b e r , die jetzt auf dem Thron sitzt , die zu den -

elben Waffen greift , erschreckt durch die Revolu -

tonen von 1917 bis 1919 , erschreckt durch das aus -
teigende Proletariat . In dem Augenblick , in dem

ivir unsere Arbeiten beginnen , war es auch des -

wegen nicht überflüssig , an das Jubiläum der

Reaktion zu erinnern , weil die Arbeiter aller Län¬

der heute dieselbe Aufgabe zu erfüllen
haben , die damals daS aufsteigende Bürgertum
in seinem revolutionären Kampf gegen den Abso -
lntismus zu erfüllen gehabt hat . Wie damals anS

allem blutigen Terror , allen gewaltsamen Jnter -

Petitionen , allen Greueltaten der . Heiligen Allianz
die B e r st ä n d i g >l n g zwischen den Nevolutio -

nären der verschiedenen europäischen Länder her

vorgegangen ist , der Versuch zur Bildung eines

jungen Europas , das der internationalen Real -

tion den Krieg ansagte , der Versuch der Verstän¬
digung über den Kampf gegen die Verträge von

1815 , gegen die Heilige Allianz , so ist
es heule unsere Aufgabe , ein anderes neues , jun -

ges Europa zu schaffen ,

das junge Europa des Proletariats ,

und uns zu verständigen , so wie damals , über den

gemeinsame » Kampf gegen ' die Verträge von 1919 ,

gegen die heilige ' Allianz der Bourgeoisie , gegen
den Weißen Terror , gegen die blutigen Jnterven -
Honen . ( Zustimmung . ) Die Reaktion ist heute
international auf dem Vormarsch . Es gibt
keine Delegation , die nicht gedrängt wäre , Klage
zu erheben über die Reaktion in ihrem eigenen
Land . Aber hier , >vo wir nicht nur Klage und

Beschwerde zu erheben , sondern den K ampf

zu organisieren haben , in ' . d zwar den

Kampf im internationalen Maßslab , ist es unsere

Pflicht , aus all den reakHonären Erscheinungen

diejenigen herauszuheben , die , international be -

trachtet , die wichtigsten sind , sie hier zu erkennen ,

festzustellen , uns über ihre NaHlr klar zu werden
und gegen die entscheidenden Machtpositionen der

Reaktion die Kräfte deS gesamten internationalen

Proletariats zu vereinigen . Welches sind die ent -

scheidende » Machtpositionen der internationalen

Reaktion , wo ist das eigentliche Gesahrenzenlrnnt ,
wo die Hauptgefahr , die wir zu bckmnpfcn haben ?
Ich will fünf Hauptgefahren herausgreifen . Das

erste Problem , das wir in diesen Tagen inS Auge
zu fassen haben , ist

das russische Problem .

Wenn wir heute alle einmütig protestiert ha -
den gegen die feindselige Politik der großen Regie -
rungeit gegen Sowjetrnßland , gegen die Wieder -

aufnähme der PoliHk der Interventionen , unter

welchem Vorwand oder welcher Verschleierung
auch immer , dann wollen ivir Deutsche und

Oesterreicher nicht vergessen , daß die PoliHk der

gewaltsamen bewaffneten JntervenHon gegen die

russische RevoluHon begonnen worden ist von

Deutschland und O e st e r r e i ch - N » gar n,

daß deutsche Truppen die finnische Revolution in

einem Meer von Blut ertränkt haben , baß deutsche
und österreichische Truppen unter dem Borwanb ,
der Ukraine die nationale Befreiung zu geben ,
dorthin einmarschiert sind , um unter dem Het -
mann Skoropadski das alte zaristische Rußland
wiederherzustellen . Dann wollen wir nicht ver¬

gessen , welche Pläne die Generäle Ludendorff und

Hoffmann zum Marsch nach Moskau , zur blutigen

Unterwerfung der russischen Revolution ausge-
stellt haben . Freilich hat dazu dem Imperialismus
ver Mittelmächte die Kraft nicht gereicht ; aber die

Tinte war noch nicht trocken aus den Denkschriften
des Generals Hoffmann , aus denen der Marsch
nach Moskau vorgeschlagen wurde , als ganz da S-

selbe Projekt zum Marsch nach Moskau

entworfen wurde in jener Denkschrift , die Mar -

schall Foch der Konferenz der alliierten Mächte in

Paris vorgelegt mit dein Plan , zwei Millionen

Mann alliierter Truppen gegen Moskau zu
schicken. Die militärische Jnterventionspolitik ist
die PoliHk aller kapitalistischen Regierungen , und

es ist nur eine Frage der Macht , ob die eine oder

die andere Mächtegruppe sie unternimmt . Tau -

scheu Mir uns nicht darüber , daß

die bolschewikisch « Phase der russischen Revolution

dieser Politik der bewaffneten Intervention gegen
Rußland manchen Vorwand und manche Hilfe
gegeben hat . Tauschen wir uns nicht darüber , daß ,
wenn heute diese Politik noch möglich ist, die ruf -
tische Sowjetregierung selbst einen Teil der Schuld
daran trägt , weil sie die einzige Kraft , die dieser
Politik entgegenzuwirken vermag — daS inter¬

nationale Proletariat —, durch ihre Politik
der Spaltung der Partei und Gewerkschaf -
ten schwächt . ( Sehr wahr ! ) Täuschen ivir uns

nicht darüber , daß ' es uns etwas schwer gemacht
wird , gegen diese Politik zu protestieren , weil jede

Anklage deS Imperialismus die kapitalistischen
Mächte mit dem Hinweis auf Georgien oder
Armenien beantworten . ( Sehr wahr! ) Und

jeden Hinweis aus den blutigen Terror der Kon¬

terrevolution können sie leider beantworten mit

dem Hinweis aus den Terror des Bolsche -
wiLmus , der fortdauert , auch nachdem Krieg
und Bürgerkrieg , die ihn allein allenfalls recht -
fertigen konnten , längst vorüber sind . Wir aber

können dazu nur sagen , was Henderson bereits

gesagt hat : Den kapitalistischen Regierungen , wel¬

che die Politik der JntervenHon betreiben , streiten
wir jedes Recht ab , sich in ihrem konterrevolutio -

nären Kamps gegen die SoWjettegierung aus die

Demokratie und die Menschlichkeit zu berufen .

( Lebhafte Zustimmung . ) Die da im Namen der

Demokratie und der Menschlichkeit den Terror der

russischen SoWjetregiernng anklagen und sich die -

ses Arguments bedienen , um die BolkSmassen
ihrer Politik der vakHonären Aktion gefügig zu
machen , denselben Mächten sind die Massen des

Terrors ja auch nicht unbekannt , wo sie ganze Völ

ker , ganze Erdteile außerhalb Europas beHerr -

scheu ( allgemeine Zustimmung ) , die Heute Htm
derttansende Griechen und Armenier zugrunde ge¬
hen lassen , Wenn nur die Aussicht auf irgend
welche Oclfelder in Anatolien winkt , ( Lebhafter
Beifall . ) Tie PoliHk der Konterrevolution mag

so tun , als fei sie eine Politik gegen die äugen -
blickliche bolstheWitische Phase der Revolution —

in Wirklichkeit ist sie

Politik gegen die russische RevoluHon überhaupt .

Und wenn vor hundert Jahren George Can -
nina gegen jenen Marsch des Marschall « von An »

goulöme protestiert hat , Wenn er damals die Sa -

che der Freiheit in Italien , in Griechenland und

in Rumänien verfochten hat , so verfolgt heute sein
Nachfolger Lord Curzon dieselbe Politik
gegen Rußland , die damals die Heilige Allianz
gegen die Freiheitsbewegungen der Bourgeoisie
eingeschlagen hat . Dann Wegen der Frage , Wie
Weit die russische Hoheitsgreitze ins Meer hinein -
reicht , würde England gewiß nicht mit Ultimaten ,
mit Blockade , sogar mit dem Kriegsrisito arbeiten ,
Wenn in Rußland der Za r oder e i n M usso -
lini säßen . ( Bielfache Zustimmung . ) Und des -
wegen , » venn wir unsere Politik gegenüber der
internaHonalen Reaktion feststellen, müssen ivir
uns klar darüber sein , daß, tvas immer uns von
den Bolschewiki trennt , die Verteidigung
derrufsischenRevolution gegen konler -
revolutionäre Interventionen eine unserer g r ö ß-
t e n A n f g a b e n ist und bleibt und die Genosse »
in den großen Ländern und in den kleinen Län -
dern , welche an Rußland grenzen und so oft als

Werkzeuge der großen Mächte gegen Rußland miß

braucht werden , eine wichtige Mission zu erfüllen
haben . ( Stürmischer Beifant )

Das zweite , nicht ro * "bt . große jff

das deutsche k, ^ „ , »enzentrum .

Auch in dieser Hinsicht scheint die Zeit von vor
hundert Jahren wiedergekehrt . Wie vor hundert
Jahren französische und österreichische und preu -
ßische Truppen ohne jede Kriegserklärung über
die Grenzen marschierten — kraft des Rechtes der

Heiligen Allianz , in dem ganzen Erdicil ihre Was -

wisse Staaten an ihr Recht , überall , wo ihre In -
teressen berührt werden , ihre Ansprüche mit W a f-
f e n durchsetzen zu dürfen , auch wenn nicht Kriegs -
zustand herrscht . Die deutsche Konterrevolution ,
die nicht besiegt ist, an deren Fingern das Blut
der Taufende ermordeten revolutionären Kämpfer
klebt , die heute noch in den Gefängnissen die Bor -

kämpfer des denifchen Proletariats , Ernst T v l -

l e r , seinen Dichter , und F e ch c n b a ch, das

Opfer oes schmählichsten Justizmordes , hält (stür¬
mischer , anhaltender Beifall ) , ist nicht nur eine

Bedrohung unserer Brüder in Deutschland , sie
ist eine Bedrohung von uns allen .
Denn darüber wollen wir uns nicht täuschen : ein

Sieg der Konterrevolution in Teutschland bedeu -
tele eine unmittelbare k o n t e r r e v o l n -
ti onä re Gefahr für ganz Mittel¬

europa , wäre eine nilmittelbare Bedrohung
aller revolutionären Errungenschaften in Mittel -

enropa , wäre die denkbar schwerste Gefahr
f ü r d e n F r i e d e n d e r g a n z e n W e l t. Und

hier ist für uns das entscheidende Problem : was
können wir tun , um der deutschen Arbeiterklasse
in ihrem schweren , zähen und tapferen Kampfe
gegen die deutsche Konterrevolution zu helfen ?
Unsere deutschen Gelassen führen diesen Kampf
innerhalb ihres Volkes , als Problem der
inneren PoliHk . W i r aber ans dem Jnternaiio -
nalen Kongreß wolle » nicht vergessen , daß dieser
Kampf nicht nur internationale Bedeutung und
internationale Wirkungen , sondern auch i n t e r -

nationale B e d i n g >l n g e n und U r s a -

che n hat . Denn wenn es unzweifelhaft ist, daß die

starke Reaktion in Deutschland , daß die Sabotage
der deutsche Reaktion gegen die Erfüllung der

deutschen Verpflichtungen , daß die Sabotage der

deutschen kapitalisHschen Reaktion vor allem gegen
die Opfer , die die deutschen besitzenden Klassen
bringen müssen , weil der Friede der Welt fünft
nicht gerettet werden kann flcbhaftest Sehr rich -
Hg! ) , die Geschäfte des französischen Jmperialis -
muS besorgt , so ist es nicht minder klar , daß es

vor allem

der französisch « Imperialismus

ist, der diese deutsche Reaktion so stark und so ge -
jährlich macht . ( Stürmischer , langanhaltender
Beifall . ) Ich denke dabei nicht einmal an die di -
rekten Konspirationen gewisser französischer
Kreise mit den rheinischen Separatisten und de »

bayrischen Reaktionären , den verächtlichsten Ele -
mentcn der deutfchen Reaktion ( lebhafte Zustim¬
mung ) , nicht einmal an die Fäden , die zwischen der

deutschen und der französischen Schwerindustrie
gepsonnen werden , obwohl ich hoffe, daß sich keiner
von Ihnen darüber täuscht , daß selbst, wenn stau -
zösifche Kriegsgerichte Herrn Krupp v. Bohlen zu
Zuchthausstrafe verurteilten , dies nur ein Mittel
im Kampfe um die K a r t e l l q u o t e im
künftigen europäischen Konzern ist . ( Heiterkeit und

Zustimmung . ) Ich denke dabei vor allein daran ,
daß die Politik des französischen Imperialismus
die deutsche Volkswirtschaft ruiniert und nicht nur
die deutsche Arbeiterklasse verelendet , sondern auch
breite Mittelschichten Deutschlands panpertsiert ,
Verbitterung und Verzweiflung in sie hineinträgt
und sie geradezu der nationalistischen Reaktion in
die Arme treibt . Und ich denke dabei vor allem
daran , daß die republikanische Neberzeugnng über¬
all in der Welt ihre starke Wurzel , ihre Trieb -
kraft nur haben kann in dem in ä n n l i ch c n
F r r i h c i t s b c w u ß t s c i n, und wenn man
die Republik Tag für Tag nicht nur durch Taten ,
sondern bewußt durch jedes Wort und jede Ge -
bürde beleidigt und demütigt , beschwört man die
entsetzliche Gefahr heraus , das ; das männliche Frei¬
heitsbewußtsein , das sonst üverall die Wurzel der

republikanischen Neberzeugung ist , irregeleitet und
entartet Wird zu einer Wurzel der nationalistischen
Reaktion . ( Lebhafte Zustimmung . ) Und deshalb
können wir nicht daran vorübergehen , welche hei -
lige Pflicht die deutschen Genossen haben ,
Weiterhin ihren Mann zu stellen gegen die natio -
nalistisch monarchistische Reaktion , gegen den aiten
verfluchten nationalistischen Machtgeist , der über
das deutsche Volk so furchtbares Unglück gebracht
hat , ihn niederzuzwingen vor allem in der In -
genderzichnna und niederzuzwingen den Wider¬
stand der besitzenden Klassen Deutschlands gegen
seine legitimen Verpflichtungen : und wir können

nicht vorübergehen an unser aller Pflicht , an der

Pflicht vor allem der Länder der g r o ß e n n n d
kleinen Entente , den deutschen Genossen
diesen Kampf zu ermöglichen , zu erleichtern , zu
unterstützen , wirksam zu machen , indem wir ihnen
helfen gegen den Imperialismus , der die Lebens -
interessen des deutschen Volkes , der deutschen Ar -
beiterklasse , die Lebensmöglichleiten der deutschen
Republik bedroht , gegen den Jmperialis -
muS zu verteidigen , nicht nur die mate -
nelken Interessen , sondern auch d i e W ü r d e,
ohne die - in großes Volk nicht leben kayn . ( Stür -
Mischer , sich immer erneuernder Beifall . ) Freilich ,
wenn »vir darüber sprechen , dürfen wir uns nicht
verhehlen , daß uns für diesen Kampf wertvolle
und wichtige Bundesgenossen fehlen .
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Wie gern mächte ich heute , mit um - ein Beispiel
zu nennen , appellieren an das große , tapfere , von
so gewaltig ' ' », revolutionären Elan ' beseligte i t a -
I i e n i s ch e Proletariat , daß es uns im
Kampfe beisteht . Aber daS ist das schlimme , daß
proletarische Krähe außerhalb Teutschlands so ge -
schwächt sind , daß unser Appell au sie in dieser
Stunde verstummt . Damit bin ich schon dabei ,

das dritte , schlimmste Gefahrenzentrum

aufzuzeigen : da ? italienische . Was dort geschehen
ist, als der konterrevolutionäre italienische Fa¬
scismus alle Elemente der Demokratie in Italien
zerstörte , das italienische Proletariat niederwarf
mit llllord , Brandstiftung und . Grausanikcitcn
aller Art , ist nicht nur eine Angelegenheit der
italienischen Arbeiter . Wir sprechen davon nicht
nur in dem bloßen Gefühl der Solidarität , son¬
dern auch lvegen der BedroHuna de ? Pr o-
letariats in der ganzen Welt . Bon
einer unmittelbaren Bedrohung : denen täu¬

schen wir uns nicht darüber , was " es für den

Frieden der Welt bedeutet , wenn ein großes
Land Euros « ? in den Händen einer gcwalt
läufigen , gewalttrunkcuc », waffcnslrotzenden Prä -

boriancrgardc ist ! Unsere Genossen in den Nach
barländern , ettva in Ingos ! a w i c n . >verden
sich der Gefahr bewußt sein . Bor allem aber ist
dieser Fascismus eine ungeheure Ermutigung der
reaktionären Tendenzen in allen Ländern : in
0 e st c r r « i ch, in Deutschland , in einer
ganzen Reihe von anderen Ländern , bis hinauf
nach Polen , überall spüren wir alle die Wirkung
der fasdstischeu Methode , illegale Gewalthaufen
den Terror gegen da ? Proletariat organisieren zu
lassen , bis sie der Staat selber weichen , die Wir -
huig dieser Methode , die überall die Reaktion
ermutigt und stärk «. In Mitteleuropa sind wir
beute gezwungen , den Gewaltorganisationen des
Fascismus

Abwehrrrgcnisatianen heg Proletariats

gegenüberzustellen . Denn kein Appell an die De .
mokratic kann der direkten Geweift entgegenwir¬
ken . ( Beifall . ! Aber wenn diese Rüstung jedes
Land auf seinem eigenen Boden , mit seinen
eigenen Mitteln , unter seinen eigenen Bädingun -
gen erfüllen muß , wenn jedes Land selber die
schweren Opfer bringen muß , die dieser . Kampf
erfordert — wir haben gerade jetzt in Oester -
reich wieder ein solches Opfer zu beklagen —,
so dürfen wir doch nicht vergessen , daß der Kampf
gegen den Fascismus , gegen seine Wurzel , seinen
Ausgangspunkt und sein Zentrum auch eine
1 u t e r n a t i o l c Pflicht ist . Gewiß können
wir keine Politik der Intervention mit den Was -
fcn gegen den italienischen Fascismus treiben ,
aber wir müssen die in ^ a tischen Kräfte
gegen ihn m o b i l i s r ? r c n. Wenn ich schon
so viel Analogien ans der Vergangenheit ge¬
zogen habe , so sei mir auch nocli diese gestattet :
Als die österreichischen und russischen Truppen
18 - 19 die ungarische Revolution blutig nieder -
warfen , war eine der ' . ' Rächte , aus denen die

ungarische Frciljeit wieder erstand , die Mobiii -

sierung der internationalen , moralischen Kräfte
gegen die Henker Ungarns , und der Jubel » mit
dem Ludwig K o s s u > h in allen Ländern , wo er
sein Asyl suchte und fand , ausgenommen wurde ,
die Verachtung , die die Mörder Un -

garns damals überall fanden , war eine wirk -
fornc historische Kraft . Und selbst als die
Bra uer c ia r b c i t er von Birmingham
den General Hahnan , den Mörder Ungarns , miß -
handelten , ihm den Bart auszupften und ihn in
ein Wasserfaß warfen , war das eine histo¬
rische Tai , weil sie der alten österreichischen
Reaktion die Entrüstung der Welt gegenüberstelle
icn . ( Zustimmung . )

Wo bleibt heute dir moaalische Entrüstung gegen -
über de » Greueltaten der italienischen Fescisten ?

Ich rode nicht von der Entrüstung der Bour¬

geoisie , aber fragen wir uns selber , was haben
wir selber bisher getan ? Tie n- licnischen Fasci -
sten haben es verstanden , ihr Land mit einer
Mauer von Brief - und P r e ß z e n s u r

zu umgeben , auf daß die Nackrichten nicht hin -
ausbringen können , die das Gewissen der Welt

aufrütteln könnten . Diese Mauer müssen wir zu
durchbrechen imstande sein . Wir müssen
wissen , ww in Italien vorgeht , müssen es der
Welt erzählen , müssen das Gewissen aller zivil !
sierten Volker mobilisieren , als ein . igen und

stärksten Bundesgenossen des italienischen Prole¬
tariat ? . Wenn uns das gelingt , fügen wir nicht
nur dem italienischen Fascismus , sondern auch
seinen gelehrigen Schülern in ganz Mitteleuropa
einen schweren Schlag zu.

Tic Gefahr des ilalic . tischen Fascismus ist
um so größer , als sie nicht vereinzelt ist . Uniinttcl -
bar an Italien grenzt jener Hansen neuer Ttaa -
ten der vom hac-sburglscheu Joch befreiten Pol -
ker , die um die neue Form ihrer staatlichen
Existenz ringe ». Mitten in diesem Konglomerat
liegt ein Stuft, , der euch eine starke komerrevoln -
tionäre Gefahr darslclst , auch cine konierrevoln . -
tionäre Bastion ist,

das Ungarn Horthys ,

das beherrscht ist von einer gewaltätigeu und

revanchelüsternen Offijierslastc , die nicht nur der

Todfeind des ungarischen Proletariats , sondern
der Todfeind der republikanischen Ordnung und
des Friedens in ganz Europas ist. Wie es in

Ungarn steht , dafür haben wir ja auch auf die -

fem Kongreß ein charakteristisches Beispiel erlebt .
Die ungarische Delegation war gewählt
worden , die Namen der Delegierten standen fest.
Aber die Delegierten haben nicht gewagt ,
hierherzukommen , weil sie glauben mußten , daß ,
wenn sie hier ein freies Wort sprechen würden ,

es , in Ungarn für sie kein anderes Asyl geben
würde als das Gefängnis oder das Jute r -

Krim sder Friede Im Ästen ?
Mde ?.z ; »ruchsyo ! le Nachrichten . — Territoriale Kompensationen angenommen

ooer vor Beginn der FeitMligletten ?
Lausanne , 21 . Mai . Die durch die griechische j leine sofortigen Ergebnisse zeitigt , so würde sie

hrtl 3 iivFmi Sftrhi "nviftrtinMT i\t fUrTX iit itniHovftitt I o S o v a » ( a ß - ß u a- .Weigerung , den Türken Reparationen in Geld zu
leisten , hervorgerufene Verwirrung wird

immer größer und die Lage muß heute als

äußerst ernst bezeichnet werden . - Heute fand
keine Komitcesitzung statt und alles Interesse kon -

zentrierte sich ans die Frage , ob es möglich sein
wird , das Finanzkomitee zur Beratung des gric -
chisch - türkischen Konfliktes noch rechtzeitig einzu -
berufen . Heute vormittags forderte der grie -
ch i s ch c Außen m i n i st e r Alexandrick voni

Präsidenten kategorisch die Einberufung der

Sitzung bis spätestens S a in s t a g, widrigen¬
falls die Griechen Lausanne verlassen
werden . Griechische Anfragen bei der jugosia -
wischen Regierung über ihre etwaige Haltung beim

Ausbruch von Feindseligkeiten erhöhten die Beun -

ruhigung , umsomehr , als auch derartige Schritte
in Lausanne festgestellt worden sind und das In -

teresse beider Teile an der Haltung Jugoslawiens
seit einigen Tagen deutlich sichtbar ist . In jugofla -
wischen Kreisen wird erklärt , daß die Bclgra -
der Regierung die größten A n st r e n -

g u u u c n unternehme , unt beide Parteien von

der Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
deS Friedens zu überzeugen . Sollte es den -

noch zu Feindseligkeiten kommen , so würde die

jugoslawische Regierung nach Mabaabe

ihrer Interessen handeln . Zur . Haltung
Bulgariens erklärt man , daß es im Falle

kriegerischer Verwicklungen zu absoluter Neu »

t r a l i t ä t entschlossen sei . ' AllcS kommt nun

daraus an , ob bis Samstag die Boraussetzun -
gen für eine Sitzung des Finanzkomi -
t e e S zu schaffen sind . Selbst wenn diese Sitzimg
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immerhin die Wiederaufnahm eder g r i e-

ch i s ch t ü r k i s ch e n Verhandlungen g e-

st a t t e n und eine offizielle Aufstellung der in den

letzten Tagen nur offiziös angebotenen Bcrinitt -

lungSvorschläge ermöglichen .

Der obcnstehende Bericht steht in vollem

Gegensatz zn einem HavaStelcgramm ans Lau -

saune , daL zu erzählen weiß , daß nach einer aus

türkischer Quelle stammende » Meldung die Ant -
wort Angoras bezüglich K a r a g a t s ch bereits

eingelangt sei . Im Prinzipe werde die territoriale

Kompensation für die Reparationszahlungen ak -

zeptiert und die Abtretung von Karagatsch
sowie der Eisenbahn Kuleli —Burgas gefordert .
Die ChefS der alliierten Delegationen beschlossen ,
die Antwort AngoraL bezüglich der Karagatsch
betreffenden Vorschläge abzuwarten und erst dann
den Finanzausschuß einzuberufen . Um jedoch den

Wünschen der griechischen Delegation Rechnung

zu tragen , haben sie für Samstag Jsmct Pascha
und den griechischen Minister des Acnßcni Ale -

xandris zu einer Konserenz eingeladen .

MUnverbaitungen son Griechen
in Konslantinope ? .

Paris . 25. Mai . Nach einer Meldung des „ Jour¬
nal " hat die türkische Polizei zahlreiche griechische
Staatsangehörige in Koustantinopel verhaftet . Die
spanische Gesandtschaft , die mit der Wahrung der
griechische » Interesse » betraut ist , hat bei der tür
tischen Regierung gegen die massenhafte Verhaftung
protestiert . Die türkischen Behörden haben den
fremden Schiffen die Einfahrt in die türki
scheu Häsen nach Tomicnnntergang verboten .

nicrnngslager . ( Pftrirufe . ) Das Ungarn
Horthys ist ein Problem , das wir hier gleich¬
falls international betrachten müssen . Horthy hat
seine . Herrschaft nur aufrichte » können unter dem

Schutz rumänischer Bajonette und

unter der aktiven Mitwirkung eines briti -

scheu Admirals und französischer
Diplomaten . ( Hört ! Hört ! ) Seit dem Tage
der Aufrichtung der . Herrschast Horthys gibt es
kaum cine Regierung in Europa , sicher aber leine

Regierung der besiegten Länder , die so viel

Wohltvollen , so viel Gnade bei den

Siegermöchten gefunden hat wie gerade die blut -

triefende Regierung der ungarischen Arbeiter -
mövdcr . ( Sehr wahr ! ) Der Friedensvertrag von
Trianou ist genau so ein Friede der Gewalt wie
die Friedensverträge von Versailles und Saint -

Germain . Der Vertrag von Trianon schreibt

genau so die Entwaffnung vor wie die anderen

Verträge . Bei uns in Oesterreich haben wir das

Schauspiel erlebt , daß französische , englische ,
italienische Ossiziere in die KonsunwereinSladen
der Arbeiter gegangen find , imi festzustellen , ob

dort noch ein Gelvebr versteckt wäre , das den

Großmächten gefährlich werden könnte . ( Hört !
Hört ! ) Gewehre in der Hand der Arbeiter sind
immer gefahrlich , Gewellte in der Hand der un¬

garischen Arbeitermörder aber sieht die Entente

nicht . ( Sehr gut ! » Gewiß . Auch Ungarn ist schwe¬
res Unrecht zugefügt worden . Aber es gibt gegen
die imperialistische Gewalt nur eine Macht , die

kämpfen kann : das ist das internationale Pro¬
letariat . Eine Regierung , die die Arbeiter ihres
Landes mordet , begibt sich damit selber der Bun

desgenosscnschast deS internationalen Proleta
riats . ( Stürmischer Beifall . ) Sic hat keinen

Anspruch darauf , daß wir ihr bei -

stehen gegen irgend welche Hörten ,

gegen irgend welche Brutalitäten ,

gegen irgend welches Unrecht , so

lange , bis die ungarischen Arbeiter wieder Be

wcgnirgsfreihcit haben . ( Stürmischer Beifall . )
Tesbalb haben wir heute gegenüber dem Ungarn
Horthys nur die eine Aufgebe : die Aufgabe ,

unsere ganze Kraft gegen dieses Ungarn zu stelle »,

so lange es ein Ungarn HorlhyS ist und so lange
die Gefahr besteht , daß es ein Ungarn der

Habsbnrgcr werde . ( Beifall . ) Vor allem aber

ist von diesem Ungarn die v o l l st ä n d i g e

E n I waff » u ng zu fordet n. Denn wir

wünschen keine Waffen in den Händen der Prä

toriancrhorden ! ( Sehr richtig ! )
Daneben dürfen wir eines nicht vergessen .

ES bandelt sich bei Ungarn nicht nur nni Waffen
der Gewalt . Tie Stärke und die Gefahr der un -

garischen (s- legenrevolution hat ihren Grund zum
Teil auch darin , daß leider , so absurd dies klingen
mag . selbst

dem Ungarn Horthys auch moralische Waffen

zur Verfügung stehen . Sehen Sie sich einmal die
Länder rings um Ungarn an , und Sie werden
das begreifen . Denken Sie an die Greuel der

rumänischen Bojaren und Sie werden

verstehen , warum in den von Rumänien neu -

gewonnenen Provinzen Strömungen herrschen
können , die selbst daS Ungarn Horthys für sich

ausnützen wollen . Das gilt aber nicht nur für
Rumänien . Wir haben gesehen , daß auch die

große , gewaltige Einheit ?- und Freiheitsbewe¬
gung des jugoslawischen Volkes , deren

Ergebnis die Zusammenfassung der jugoslawischen

Stämme zu einem jugoflalvischen Staat ist und
die ein Fortschritt ist . genau so wie seinerzeit
die EintzeitsbeNiegiing in Italien oder in Deutsch ,
land , durch die militärische Monarchie in Jugo¬
slawien in ihren Resultaten verfälscht
und vergiftet worden ist , wie durch den

jugoslawischen Monaixhisnius , der urreakticmär

ist . die nationalistischen Bewegungen der Kroa
ten und Slowenen von neuem belebt und Zu¬
stände geschaffen worden sind , die ein Spekula - -
tionSobjekt sind sowohl für den italienischen F. i
seismnS wie für die ungarische Konterrevolution .
( Sehr gut ! ) Das gleiche , wenn auch in etwas
anderer Form , vollzieht sich

in der Tschcchoflowakci .

. Es wäre töricht , in Abrede zu stellen , daß auch
! dort ganz ähnliche Probleme bestehen . Sie

haben dort vor allem das Problem von großen
nationalen Minderheiten , von Mil¬
lionen von Menschen , die Wider ihren Willen in
die Tschechoslowakische Republik hineingezwungen
worden sind und deren Versöhnung mit der neuen
staatlichen Ordnung ein überaus schweres Pro -
blem ist . Bisher ist eS der Tsckicchoflowakischcn

! Repuolik nicht gelungen , diese nationalen Minder

i heilen wirklich mit der neuen republikanischen
| Ordnung zn versöhnen , und wir sehe », diß auch

daraus Gefahren hervorgehen , auf die die un¬

garische Gegenrevolution spekuliert . ' Das zeigt
uns , daß es im Kampfe gegen die ungarische
Gegenrevolution nicht nur darauf ankommt , ihr
die Waffen der Gewalt zu entreißen , sondern wir

müssen ihr erst recht die moralischen Waffen ab

nehmen dadurch , daß in den Nachbarstaaten
i Ungarns

ein System demokratischer Sclbstvcrwnltiing

von den Arbeiterklassen in diesen Ländern durch
gesetzt werden muß , das allein die Atmosphäre

> schaffen tan » , in der sich alle Stäminc mit den

! neuen Staaten aussöhnen können . ( Stürmischer
iBeifall . ) Erst dann wird die ungarische Ge -
i genrevolution ihrer gefährlichsten Waffe beraubt

sein .
Zn den Nachbarstaaten Ungarns gehört auch

O e st e r r e i ch. Auch hier besteht die ( Kefahr ,'
daß für die ungarische Konterrevolution eine
Stütze geschaffen wird . Das Resultat der Revolu¬
tion von 1918 in Oesterreich war ein Zustand
des Gleichgewichts der Kräfte der Klassen inso -
fein , als zwar das Proletariat nicht über die

! Bourgeoisie herrschte , aber auch die Bourgeoisie
nicht mehr über da « Proletariat zn herrschen
vermochte . Man kann nicht bestreiten , daß dieses
System des Gleichgewichts der Kräfte im letzten
Halbjahr empfindlich und gefährlich gestört mor¬
den ist durch

Interventionen von außen .

Bei den Verhandlungen des Völkerbundes
über Oeslerreich ist sogar der Plan einer bewaff -
ncten Jnteivention erörtert worden , um das

Proletariat der Bourgeoisie zu unterwerfen . Tann
tauchte das Projekt einer internationalen C-kit - -
darmerie für Oesterreich auf . und insbesondere
war damals ein Vertreter Großbritanniens die¬

sem Plane besonders gewogen , der Oesterreich
mit einer Wiederholung jener berühmten inter¬
nationalen Gendarmerie beglücken wollte , mit der
man im Jahre lOCR Mazedonien beglückt hat ,
mit dem Ergebnis , daß die (steschichtc dieser inter -
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nationalen Gendarmerie ein wichtiges Kapitel
in der Vorgeschichte des Weltkrieges bilde ! . ( Schi -
gut ! ) Aber man hat dann schließlich Oesterreich
gegenüber ans die bewaffnete Intervention vcr -

'

zichtet , loci ! man glaubte , daß Fesseln von Gold
unter Umständen eben so fest sein können wie
Fesseln von Eisen . Seitdem Oesterreich unter dcr
Kontrolle des Völkerbundes steht , seil dcr Wirk

samkcit des Generalsekretärs de ? Völkerbundes
in Wien , ist auch in Oesterreich die Reaktion
auf dem Marsche . Auch das ist nach Ursache
und Wirkung ein internationales Problem . Nacli
Wirkung vor allem , weil Sie sich nicht darüber
tänsckzen dürfen , daß ein Sieg der im Herzen
immer schwarzgclben , immer habsbnrgerisch ge -
sinnte » Bourgeoisie nichts anderes bedeutet , als
daß f ü r das Ungarn Horthys ein A l
liierter geschaffen wird . Nach den Ursachen ,
weil die internationalen Kräfte dcr Bourgeoisie ,
der Völkerbund , dieses Oesterreich der Reaktion
unter seinen Schutz nehmen würde . Ich appelliere
nicht an Ihre Hilfe , dein , ich hoffe , daß das
österreichische Proletariat mit dieser Gefahr selber
fertig im id . Aber ich lenke Ihre Aufmerksamkeit
ans diese Tatsachen , weil sie wichtig sind für die
Erkenntnis , daß auch ans dem Völkerbund ,
den die ' Arbeiter aller Länder mit so gewaltigen
Hoffnungen begrüßt haben , ein weiteres Gefall -
renzcntrmn , ein weiteres Zentrum der inter¬
nationalen Reaktion zn entstehen droht . Dieser
Völkerbund , ohne die Vereinigte » Staaten , ohne
Rußland und ohne Teutschland , das beißt ohne
die größten , volksreichsten Nationen der weißen
Rasse , ein Völkerbund , dessen ganze Organisation
ihn zu einem

Instrument der Herrschaft der Westmächtc

mach : , ein Völkerbund , der es nicht wagt , in den
entscheidenden Fragen , wo es um Krieg oder
Frieden geht , überhaupt das Wort • » ergreifen ,
soll nun auch entarten zu einer neuen Heilige »
Allianz , nach dem Beispiel vor hundert Jahren ,

zn einem Instrument der Reaktion . Daiv . f lenke
ich die Aufmerksamkeit der Arbeiter aller Länder .
Ich lasse im ' Augenblick beiseite , daß dieser Völ¬
kerbund nicht gewagt HM, im Saarrevier etwas
zu tun . ich spreche auch nicht divon , was in
seinem Namen in Oesterreich geschieht , wohl aber
unterstreiche ich , daß die ernste Gefahr besteht ,
daß die österreichische Methode in anderen Län¬
dern wiederholt werden soll . Hören wir jetzt nicht
auch von einer internationalen Finanzkontrolle
über Ungarn sprechen ? Wird nickt auch die inter -
nationale Finanzkontrolle über T. ntschland schon
international diskutiert ? Wir in Oesterreich
wissen , was das zn bedeuten hat , nämlich die
stärkste Förderung der internationalen Reaktion .
( Beifall . )

Wir müssen darum die Mittet und das In -
. strument finden zu einer enge II K o ope ra
I tion der sozialistischen Parteien im

Kampfe gegen die Reaktion . Ich spreche hier
nicht von allzu großen Dinge » , die nicht immer
und nicht überall durchgeführt werden können :
nicht von Insurrektionen , nicht einin . il vom
Generalstreik . Ich denke vielmehr an eine gegen
s e i t i g c engere Information , an die
Durchbrechung der Mauer des Schweigens , die
die niedergeworfenen Länder umgibt . ( Sehr gut ! )
Die

Kooperation der parlamentarischen Aktionen

und der Massenaktionen außerhalb
de ? Parlamentes biete ! aussichtsreiche
Möglichkeiten . Dieser Kongreß würde alle Skepsis ,
mit der ihm von mancher Seite begegnet wird ,
nachträglich rechtfertigten , wenn die Exekutive
nicht das wirkliche Instrument findet fiir diese
Kooperation der Kräfte , der Presse , der Parka -
iiienlarifchen Fraktionen , der Massenaktionen
aller Länder , die notwendig ist im Kampfe gegen
die internationale Reaktion . ( Stürmischer Bei¬
fall . !

Es mag manchem scheinen , als hätte ich das
Bild zu düster gemalt , als ich die Situation von
liente mit der Situation vor hundert Jahren vcr -
glich . DaS Gegenteil ist richtig . Ich schöpfe gerade
aus dieser Analogie stärkste Ermutigung . Die
Analogie geht sogar noch weiter , als ich bisher
gesagt habe . TamalS , vor hundert Jähren , als
die Heilige Allianz noch über Europa herrschte ,
erstand zn einer Zeil , als ans den . Kontinent
noch alles schwarz war , in England der Libera¬
lismus und die ersten Anfänge der ' Absage an
die Heilige Allianz . Heute geben uns die großen
Erfolge der britischen Arbeiterpartei in de » letz -
ten Jähren die sichere Hoffnung , daß zunächst
von England aus binnen kurzer Zeit neue Kräfte
in die internationale Politik eingeschaltet werden ,
die das System der internationale » Reaktion auf
dem Kontinent genau so durchbrechen wird , wie
nach 1821 das System der - Heilige » Allianz durch
die Wendung der Dinge in England durchbrochen
worden ist . ( Stürmischer Beifall . ) Aber das ist
nicht die einzige Hoffnung , die die Analogie uns
gibt . ES gibt eine größere und stärkere Hoffnung .
Heute vor hundert Jahren hat Frankreich mit
Waffengewalt die spanische Revolution nieder -
geworfen . Knapp sieben Jahre später siegte die
Revolution in Paris und zerbrach damit das
ganze System der Heiligen Allianz . Sieben Jähre
sind lang und schwer für die , die sie miterleben ,
aber sie sind eine kurze Zeit in der Gescliichtc
der Völker . Es hängt von uns allen ab , von
uns , die wir hier sitzen , und von den M offen ,
die uns hierhergeschickt haben , was wir aus dem
neuen Instrument der geeiniglcn Internationale
zu machen verstehe », an uns liegt es , daß cs
nicht mehr als sieben Jähre , daß es vielleicht
weniger a l ö sieben Jahre sein werden ,
bis ans den Triumph der Herzöge von Ram¬
bouillet von heule der Triumph der nahenden
Inlircvolution des Proletariats folgt . ( Stürmi¬
scher , langanhaltender Beifall . )
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Tcs deutschen Bürgertums größter Mann
- Herr Dr . Lvdgina n, wird mehr iwch als van

seine » Gegncrlt , von seinen Freunden mit den

abfalligsten Kritiken überhäuft , nachdem er mit

seiner Politik schmählichen Schiffbruch erlitten .
Dir „ R e i ch c n b e r . q e r Z e i l u » g" , die bei
aller Bereitwilligkeit für jedermann , trotz wei -

testen Entgegenkommens an alle Parteien , an

Ittdenliberalc , Gelbe , Peyerllente ustv . , sich den -

wxl ) innner eine gewisse Vorliebe für Lodzzman
und die Deutsche National Partei getrmhrt hatte ,
trägt jetzt ihre Neigung für den großen Lvdgnian
und die Seinen doch allniählich zb Grabe . Da ?

genannte Blatt druckte , nachdem es schon vorher
einige vorsichtige Drohungen zu den „ Aktiv ! -
sten " g«nacht batte , einen Artikel der „ Köln .
Zig . " aus der Feder eines Prager Mitarbeiters
ab , worin sich dieser mit der hierländischen
deittscht ' ürgerlichen Politik beschäftigt und die

Entwicklung der beiden parlainenta - ischen Grup¬
pen fchildcwk . lieber Lodgman schreibt der Pro -
gcr Maim n. a. folgendes :

„ Herr Lodgman , der »och . ;» jener Zeit ,
als der Abgeordnete Baeran im Parlament die
Stinkbombe geworfen hatte , alsbald gegen
diesen unwürdige » Streich , der aber ldic
Art des Herrn Baeran vollkommen charakteri¬
sierte , durch eine Erklärung Stellung nahm ,
in der er den SlinIbomdeMvnrf mißbilligte uird
von . Herrn Baeran kräftig abrückte , bat sich in der
fo' lg ! ' zu Zugeständnisse » an den kerkeren
Geschmack jener Wählermassen nnd politischen
Schichten l ' ctjucnit , denen es vor allen Dingen
auf Skandal ankommt . So wurde Dr . Lodgntrn
stark i n den nationalen Radikalis -
mnc . hineingetrieben , um sich nicht den
Ko »I »rrcntan Baeran über den Kopf tvachfe » z»
lassen , Iiizwischen kam. die Verurteilung des all -
gi unvorsichtigen Herrn Baeran wegen Hochver¬
rate ?. die diesen dir Wirklichkeit stark verkennen «
den Mann ,pt den politisch Toten gelegt hat . Wie
weit Lodgman um die ruhige politi¬
sche Besinnung gebracht worden tvcrr ,
zeigt auch jener b e r ü ch t i g t c A u s s p r n ch. den
er , noch vor den « Prozeß « Beran , in Sache » Boc -
rans im Parlament , also vor der weitesten Oes -
scntlicdkeit , tot : „ Pflicht eines jeden
De Ii Ischen in dicken , Lande ist es , Hoch -
verrat . zu üben ! " Damit war von einem , der
es wisse » mußte , indirekt zugegeben ^ daß
Baeran Hochverrat getrieben hat .
Man dars sich dann über den Ansgang
des Processes Baeran nicht wundern .
Da sich Herr Loognian also dermaßen kopfüber in
den Radikalismus gestürzt hatte , erreichte er auch
das Ziel , das ihm osscnbar vor allen anderen am
Herzen lag : er blieb unbestritten der Führer der
Deiitschnanonalcn . "

Daß ein D e n t s ch b ü r g c r l i ch c r in die

Auslandspresse derart unverblümt über den bc »
rühmten Lodgman und dessen Konkurrenzkampf
gegen den Stinkbomden - Märthyrer schreibt , ist
sicherlich interessant . Ein noch grelleres Licht auf
die Entivicklnng der dcutschbnrgerlichen Politik
wirft die Tatsache , daß eines der größten
Bourgcoiöblätter de " Landes d : n Aufsah ab¬

druckt , ohne ihm etwas hinzuzufügen , was man
doch wohl nur als ll e b c r c i n st i m m u n g be¬

zeichnen kann . Auch persönliche Motive

ferner politischen Haltung werden Herrn Dr .

Lodgman in den , Artikel vorgeworfen : fern ober¬

stes Ziel fei es . erster Führer ?. n bleiben ' So

also bat sick die Liebe und Bewundernng in

Hohn und Tadel verwandcli . Ein trauriger

Mstiegi lieber de » G e sch m a <k de- deutschen

Bürgertums alter . das de, , einst Verhimmelte »

heute i i d. ' n Kot zerrt , läßt sich streiten .

Tic Affäre Lande . Der „Soeialista " seht die

Veröffentlich »! ' / ! der Artikel , in denen er den

Abg . Laube b. schnloigr , er hätte int Krieg ver -

schicdene Leute bei den österreichischen Militär -

behörden denunziert , fort . Der „Socialifta " be -

hmiptei , daß Abg . Laube im Zehre 101 « außer
cnidercn Anzeigen unter dem Namen „ Johann
Mühlverth " auch seinen Parteikollcgcn , den

Natzoiialsazialisten Franz A n d a angezeigt " nnd

die Militärbehörde darauf anftnerksam gemacht
habe , daß Auda noch nicht beim Militär ist . Ans
Grund dieser Anzeige sei gegen Linda von den

Militärbehörden eine Untersuchung eingeleitet
wurden Der „Soeialista " veröffentlicht die Gut

achten einiger Schriftsachverständiger , denen die

Handschrislprobc des Llbg. Laube und die Karle ,
die die „Wühlverthschc" Denunziation cnihiclt ,

vorgelegt lvnrdc : Die S a ch v c r st ä n d i g e n

erklären ü b e r e i n st i m m c n d , d a sz d i c

Handschrift Laube mit der „ Mühl -
Verths identisch i st. Das Blatt bringt
weiter ein vom Abg . Hryzbpl , Jng . Lang ,
Llnton Hcjnic und Franz An da gefertigtes
Protokoll vom 23 . April des vorigen Jahres und
drei Auszeichnungen über Unterredungen mit
dem Präger Magistratsrat V l f , aus denen her¬

vorgeht , das; alle diese bereits seit längerer Feit
von den gegen den Abg . Laube gerichteten Bc -

schnldignngcn unterrichtet waren . Nach der Be -

Häuptling desselben Blattes hat Laube int Jahre
1915 z wanzig Schneider dem Wirtschafts
amt des Präger Magistrats angezeigt , wor -

auf diese zur Kriegsdienstleistung herangezogen
wurden . Unter diesen Schneidern war wiederum
ein Parleilollcge Laubes , der Nationalsozialist
Zastsira , der dem Abg. Laube unbequem gc -
worden war nnd dessen er sich so ans praktische
Weise entledigt haben soll . Man kann ans die

^gerichtliche Austragung dieser Auge -
egenheU , die wohl erfolgen dürfte , weil die tsche¬

chische nationalsozialistische Partei entschlossen ist ,
den Abg . Laube zur Ueberreichung einer Klage
zu zwingen , begierig sein .

Mm« rredZ
Festl ^iten am Louvoner Zahlungsplan . — Erwägung neuer

Zwangsmaßnahmen .

Paris , 24 . Mai . ( Havas . ) Die Kammer

sehte die Debatte über die Rtlhrkrcdite fort .
Ministerpräsident Pomcarö ergriff im Laufe der
Delxitle das Won und erinnerte daran , daß
Frankreich von versöhnlichem Geiste durchdrnn
gen , dem Londoner Zahlungsplan beigetreten sei.
Trotzdem aber war Deutschland bestrebt , sich sei¬
nen Verpflichtungen zu entziehen , und hat
auch weiterhin seine Finanzlage in U n o r d «
nnng gebracht . Frankreich konnte dem borge
schlageren dreijährigen Moratorium nicht zu-
stimmen , denn Deutschland , das seine m i l i t ä
ri sch c n Formationen und die geheime Er¬

zeugung von Waffen vermehrt , wäre nach
Ablanf der dreijährigen Frist mit noch größerem
Widerstand aufgetreten .

Die Okkupation des RuhrgehieteS hat
die Verfehlung Deutschlands ofstw
sichtlich gezeigt , welches ohne die Kohle die es uns
verlvcigertc , auskommen konnte . ( Nämlich durch
Käufe im Ausland . D. R. ) Heute haben wir
10 . 000 Tonnen Kohle täglich ohne Rücksicht
ans das Beichalten Deutschlands gesicliert . Auch
hinsichtlich des Koks sst unser Bedarf gedeckt .
Mt Ruhe können >vir daher den Augenblick ab -
warten , wo Deutschland zur Vernunft kommt . Dir
deutsche Regierung schüchtere die dentsciicn
Eisenbahner e i n, um sie zu znnngcn , die
Arbeit nicht wieder aufzunehmen . Diese Un¬
glücklichen hätten ihre Posten verlassen müssen
lversickpert Poinearä lmter Krokodilstranen ) . Zu
Essen sei eine große A n z a h l Leute , die

allerdings keine Eisenbahner seien , in den Dienst
der f ra n z ö s i s ch - be lg i s chc n R e g i e ge -
treten . Die Regie gestalte sich mehr nnd mehr
produktiv .

Frankreich könne die für Deutschland im »
vernleidliche Stunde des Nochgcbcus durch neue
Zwangsmaßnahmen beschleunigen . Er
wolle Teutschland diese Maßnahmen verkünden ,
wenn er entschlossen sei, sie zu ergreifen , aber

nicht im voraus von ihnen sprechen . Die bis jetzt
ergriffenen Maßnahmen seien nicht mir im In «
leressc Frankreichs , sondern muh in dem
' einer A l l i i e r t e n und der Neutralen , namcnt
sich Hollands und der Schweiz (!), crgrif -
ien worden .

Der Ministerpräsident widersprach dem Ar -

gunient , daß die Rnhrbcsclmng dmi Lebens -

unterhalt verteuere und deu Wechsel¬
kurz zum Steigen gebracht lzabe . Wem ; wir

Deutschland garantielos ein Moratorium be -

willigt hättet ! , würde unsere Lage sich nicht er «
chwert laben ? Frankreichs moralischer

Kredit ist nicht vermindert , er ist nameitt -
lich in Amerika ( ? ) nn Steigen ligriffen
und mich bei der Kleinen Entente . Es

hänge von den Deutschen ab , die Regelung zu
beschleunigen , indem sie zahlten nnd na -
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nventlich dadurch , baß sie Anleihen ab¬

schlössen und Ordnung in ihren HauS -
halt brächten . In die in den letzten deutschen

Vorschlägen geforderte . Herabsetzung seiner For -

dening könne Frankreich ans Grund der ( Schatz -

scheine A und B nicht tvilligcn und lverde n » r

ans die Säatzscheiite E je nach dar A n n n l l i e-

r n n g der interalliierten Schulden v c r z i ch -

t e n. Frankreich sei entschlossen » die restlose
Einziehung seiner Forderung ' . ' » zu bctrei -

ben . Da die Alliierten den Wunsch hatten , die

Lasten Deutschlands zu vermindern , sei es

rin glückliches Mittel , dies dadurch herbeizufnli
ren , das ; die Alliierten ihrerseits mif die Eintrei¬

bung ihrer Fordeningen an Frankreich v e r «

; i cl) t e t e n. Frankreich könne aber keine

Abändernng des Londoner Zahlungsplanes
zugeben . ,

Frankreich habe in seiner Antwort ans die

ungenügende deutsche Note seineil Stand -

Punkt dahin präzisieren tvolken , daß es mit

Deutschland nicht verhandle , wenn

Deutschland den Widerstand nicht ausgebe ,
der nicht Passiv , sondern im Gegenteil aktiv sei
nnd Sabotage nnd ' Verbrechen . organisiere .
Außerdem hätte Frankreich Deutschland erwidern

müssen , daß es dem Versaillcr Vertrag wider¬

spreche , wen » es die Psandnahmc als einen feind¬
seligen Akt betrachte . Frankreich Trabe Deutsch¬
land sogen wollen , daß sein Widerstand illegi¬
tim sei. Wenn Deutschland nicht nacizgibt , Uacr «

den wir nur von unserem Recht »ich von nnse -
rem Pfände die Ausführung des Vertrages er -
warten . Deutschland könne stineii Widerstand
fortsetzen , wenn es einer wirkliche » Kata -

strophe entgegengehen Nwlle . Wenn

Teutschland sie beschließen sollte , dann werde

Frankreich dort . Ivo es jetzt stehe , seine Wieder -

Herstellung abwarten . Diese werde nicht lange
auf sich warten lassen , dum glückst che nveisc be -

sitze Deutschland eine große Arbeitsfähigkeit und
eine große Prodi,ktionskrast .

Wir Nierden da ? Rnhrgelüet nur in dem

Maße räumen , in dem wir bezahlt werden .

Diejenigen , die uns Eroberung - ? - nnd Annexions -
absichle » zuschreiben , werden entweder von Lüg «
ttem getäuscht , oder sie sind selbst Verleumder .
Wenn wir in das Rnhrgcbirt einmarschiert sind ,
haben wir es getan , nicht nm uns in Deutschland
für alle Zeiten festzusetzen , noch um eine Bevöl -

kcrung zu annektieren , die nicht unsere Sprache
spricht nnd nicht unseres Blutes ist . Wir stich
einmarschiert , wie die Deutschon in den
Fahren 1870 »ich 1R73 in Frankreich einmar¬

schierten . nm b « zah lt zu werden .
Nach dem Minister sprach der sozialistische

Abgeordnete Lebas . Darauf lvnrdc die Debatte

ans morgen verklagt .

Herr Schramek will Ministerpräsident wer -

de ». Der klerikale „ V r a •/, f I c Deäernik "
erklärt in bezng ans die Kommentare der Presse
zur Rede Schrameks am klerikalcit Parteitag :
„ Airs der Psingsttagnng unserer Partei erklärte !

Minister Schräme ? unter anderem , daß es den i

Ehrgeiz der Volkspartei bildet , einmal die 0le

schicke der Nation ,zit lenken . Ein normaler Mensch
versteht dies so, daß die Bolkspartei die stärkste
Partei in der Nation sein will , damit ans

ihrer Mitte ein st der Ministcrprä «
side nt hervorgeht ! Herr Schramek will

also Mnisterprnsideni werden . Schließlich ist die -

ser sein Wunsch ja schon seit längerer Zeil be -
kamtt . Daß er aber den Moment für gekommen
hält , nm ihn öffentlich auszusprechen , zeigt , wie
weit sich die Klerikalen in der h n s s i t i -

s eb c n Republik schon vorwagen ! "

Wie die Opposition mundtot gemacht wird .

Nach bewährtem , im Prager Parlament ange -
weirdetenl Muster bat die politische Bezirksver -
tvaltnng B r ü x vier Llnhänger Dr . B r b e n -

s k p s . die auf' das Programm der tschechischen
Sozialisten in den Brüxer Gemeinderat gewählt
wurden , mittels Erlasses ihrer Mandate v e r -

lustig erklärt und an ihre Stelle Ersatzleute bc -

rufen .

Tic 164 . Sitzung des Senates findet am
29 . Mai um 11 Uhr vormittags statt . Auf der

Tagesordnung befindet sich unter anderem die
internationale Opmmkonvcittio » . Ein Stunde vor

Beginn der Sitzung findet eine Beratung der
Obmänner der Koalitionsparteien im Senate
und eine halbe Stunde vor Beginn der Sitzung
eine Konferenz des Präsidiums des Senates und
der Klubobmänncr statt .

Neuernennunaen in die Pmger Verival -

tungSkommission ? Wie da ? „ Ueskc Slovo " erfährt ,
lvird in der nächsten Zeit die Erweiterung der
^enlralvertvaltungskoinniission der Stadt Prag
durchgeführt werden . Die bisherige Anzahl der
Mitglieder der Berwaltniigskommissioir soll von
Gl ans 100 erhöht werden und zwar gemäß dem
bisherigen Partcienschlüssel . Die Ernennung der
neuen Mitglieder soll in den nächsten Tagen
durchgeführt werden . Gleichzeitig werden die

Ortsausschüsse infolge der Bildung der Bezirks -
älnter aufgelassen werden . — Wozu man knapp

! vor dem Stattfinden der Wahlen eine neue Ber -
j lvalttmgskoimirission für Groß - Prag ernennt , ist
>unerfindlich . Oder sollen die Gemeindewahlen
[ wieder hinausgeschoben werden ? ,

Teksramme .
Ge5stnki ?. 1>en im Aefih dcrKnmmlmisten

Gclscnlnchcn , 24 . Mai . ( Havas . ) Die Kom -
nilniistcil haben ans der Postzeipräfekttir ihreir
Gencralstab untergebracht , die Einrichtung vev -
nicht « nnd die Llrchive verbrannt . Sic sind die
Herren der Stadt . Die Gesamtzahl der Toten
und Verletzten ist nnbekannt .

' Münster , 24 . Mai . ( Wolfs . ) In ltzelsenkirchen
wnrdeil heute tvieder einige Lebensmittel -
ge sch äste geplündert . Bon den Kommu¬
nisten wurden Teile der Zeche „ K o n st a n -
t i n der Grosse " stillgelegt . Aus dem Land -
kreise Dort m u n <d werden mehrere Ruhe -
st ö r u n g e ii gemeldet . Auf den zum Teil strei -
kcndeil Zechen „Borussia " , „ Germania " nnd
„ Holland ' haben die Ausrührer die Arbeitstvilli -
gen ans den stlniben herausgeholt . Der Polizei
gelang es schließlich , unter Anwendung der Was -
fcn die Zechen „Borussia ' " nnd „ Germania " tvic -
der zu säubern . Die Aufruhrer hatten drei
Tote und mehrere Verletzte . Die Anlagen der
Zeche „ Viktor " konnten ohne Waffengebrauch
sefienS der Polizei wieder freigemacht tverden .
Auch in den Zechen „ Mt . Cents " nnd „ Schwerin "
ist die Polizei ohne Waffenailtveildling Herr der
Lage . In Bochum. Witten . Essen , Herne , sotvic
im Landkreise ' Hamm ist es bis jetzt ruhig .

Ausdehnung der Streikbewegung .
Dortmund , 25 . Mai . ( Wolfs . ) In Langen «

drecr streiken seit heute sämtliche Zc °
ch e n a n l a g e n. In Hörde sind gestern eben¬
falls eine Anzahl von Zechen im Anschlüsse an
eine Versammlung auf dem Phönixbera in den
Streik getreteil . ES streiken hier die ' Arbcitcr mrf
den »leisten Zechen . Llnch in B o ch n m sind
heute zlvei weitere Zechen in den Ausstand ge¬
treten . Im Bezirke Wattenscheid fftchen

S' vei Zechen im Streik . In Witten zogen ge -
stcrn abend im Anschlüsse an eine Versammlung
kommunistische Gruppen zum Wittener Gußstahl «
tvcrk nitd erztvangen dessen Stillegung . In
Buer kain es gestern nacht zu Straßendemon -
strastoircn . Es ereigneten sich keilte Zwischenfälle .
In Remscheid sind gestern die Arbeiter der
ManneümaiiiNverke in den Streik getreten .

Berlin , 25 . ' Mai . ' Der „ B. Z. am Akittag "
znsolgc haben die Dortmunder Strciktlnrlthen
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auf Hörde übergegriffen . Einige Hundert Ver¬

sammlungsteilnehmer zogen zu den Phönixwerken
und zwangen die Arbeiter , die Arlieit in vollem

Umfange einzustellen . Dann zogen sie zum Hoch -

ostntverkc , tvelckzes gleichstills stillgelegt tvurde .

Das neue englische Kabinett .

London , 25 . Mai . ( AR. ) - Heute abend wurde

die neue Ministerlistc veröffentlicht . ' Alle Mit -

glieder deS Kabinetts Bonar Latv verbleiben im

nencn Atinifteriitm in ihren Aemtern . Baldtvin ,
der im bisherigen Kabinette Schatzkanzler Ivar ,
wird dieses Amt auch weiterhin beibehalten . Neu

sind in das . Kabinett eingetreten : Lord Robert

Cecil , der zum Lordgeheintsicgclbewahrcr ernannt

wurde , und Davidson , der das Amt des Kauz -
lcrs voit Laneastar übernahm . In der bisherigen
Regierung tvar das Amt des erstem , nicht be¬

setzt und das letztere von Lord Salisbnrh neben

dem Amt des Lordpräsidente » des geheimen
Rates verwaltet . Davidson hat sich als Privater
Parlamentssekretär Bonar Laws ausgezeichnet .

EnMannung Mischen England ttnö

Richland .
London , 24 . LDiai . ( Havas . ) Infonnierte

Kresse holten die russische Antwort für versöhn¬
lich . wiewohl sie nicht vollkommen den britischen
Forderungen entspricht . Jedenfalls ist die Möa «
lichkeit eines Bruches ztvischen England itiid
Rußland unwahrscheinlich .

Eewerlschalten und Arbeitervartei
für die Annahme der russiichen Note .

London , 25 . Mai . Der allgemeine Rat des

Gewerkschaftskongresses in London

begrüßt in einer Entschließung an den Premier¬
minister de » versöhnlichen Ton der russischen
Antwort an die britische Regierung und prote¬
stiert gegen die Annahme jeder Politik , ,Deiche die
Entwicklung des - Handels zwischen ttzroßbritan «
nien und Rußland verzögert . Die englische Ar »

beiterpartei fordert die Annahme
der letzten r n s sti s ch c n Note nnd die volle
diplomatische Anerkennung S o w j e t »
Rußlands .

Der Kampf in Irland .

London , 25 . Mai . Eine amtliche Dubliner
Meldung Mach , daß ei » vollständiger Stab der

I r r c g n l ä r c n in Wcstirland gefangen
genommen wurde . Dabei wurden 500 Bomben ,
etlva 6 Zentner Explosivstoffe , 0iewehre nnd
andere Feuerwaffen erbeutet .

höllein und Perl in Freiheil .
Paris , 25 . Mai . ( - Havas . ) Mit Rücksicht dar -

auf , daß Präsident Ntillerand abend eine zehn¬
tägige Reist antritt , tritt der Ministerrat um halb
8 Uhr abend zusammen , nm über die Justiz -
folgernngen der Entscheidung zu berate » , durch
die sich das Oberste Gericht in der ' Angelegenheit
Cachms und der übrigen Konnministen als in -

kompetent erklärte . Die beiden Angeklagten
H ö l l e in imd P e r i, die sich noch in -Haft' be -

fanden , wurden in Freiheit gesetzt . Höl °
lein wurde ausgewiesen .

Warschauer Bomdenattentat .

Professor Orzecki seinen Verletzungen erlegen .

' Warsckza»- - ' 5. Mai . Das Opstx des gestrigen
Bombenattciitats an der Warschauer Universität ,
Prof Orzecki , dem durch eine Bombe beide

Füße abgerissen wurden , ist heute mit »
l a g im Spital seinen Perletzungen
erlegen . Professor Orzecki ging im kri -

tischeu Augenblick in Gesellschaft seine « Sohnes
die Stiege herunter und tvurde von

Splittern der Bombe tödlich verletzt . Durch die

Explosion wurde zum Teil das Innere des Uni -

versitätsgebändes zerstört . Polizeibehörden haben
sofort fieberhafte Nachforschungen eingeleitet und
eine Belohnung von 20 Millionen für die Auf¬
deckung der Täter ausgeschrieben . Noch gestern
wurden z w e i junge H o ch s ch ü l e r der »

haftet , welche man in den Gebüschen in der

Nähe des Universitätsgebändes entdeckt hat . Der
Senat lxtt beschlossen , die Universität auf
unbestimmte Zeit zu schließen .

Aarschau , 25 . Mai . Die Polizei hat int

Zusammenhange mit der gestrigen Bombcnerplo «
sion all der Warschauer Universität im Lallst
des Tages mehrere Verhaftungen vor -
genommen . Ter Regicnnigskomiliissär hat eine

strenge Polizeiliche Bereitschaft ange -
ordnet . Alle wichtigen Gebäude tverden von der

Polizei bewacht . Heute mittag fand eine Trauer -

sntzimg des ' Senates der Universität statt .

Attentat anl den Klavsenbnrger
Rettor .

Bukarest , 25 . Mai . Unbekannte Täter gaben
Mittwoch vier Rcvolverschüsse in die
Wohnung des R e k t o r s der Klanscnbur -
ger Universität Dr . Iakobotvitsch ab , ohne
jemanden zu treffen . Die Blätter meinen , daß
das Attentat mit den antijüdischen StudcntenauS -
schreitungen zusammenhängt , da der Rektor be -
reitst früher einige Drohbriese erhalten hat . Der
Klaustnburger Studetttcnverband verurteilt in
einmn an den Rektor gesandten Schreiben da «
Attentat , wobei er mitteilt , daß . falls das Attcn -
tat von Sttldcntcn verübt wurde , dieselben aus
der Studentciwercinigung ausgeschlossen werden .
Die Polizei fahndet nach den Tätern .
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Ein neues Wehrgeletz in sss .

Belgrad , 25 . Mai . Gemäß dein von dcx Re¬

gierung in Aussicht genommenen Arbeitspro

gramm wurde im Kriegsministerium der Eni -

tvurf eines neuen Wchrgcsetzcs fertiggestellt . Dar -

nack ) wird die allgemeine Wehrpflicht im operati -
vcn Heere vom 21 . bis 40. , in der Reserve vom

40 . ' bis zum 50 . Lebensjahre und die aktive

Dienstzeit mit 15! Monate » festgesetzt . Den Ab

solventen von Mittelschulen wird die abgekürzte
Dienstzeit von 10 Monaten zuerkannt . Im Mo- -

bilisiernngs - - und Kriegsfälle kann die Wehr -

Pflicht bis zum 00 . Lebensjahre verlängert wer -

den . Die Vorlage sieht eine Neuregelung der

Offiziers - , Unteroffiziers - und Mannschastöge -

bühren sowie eine neue Graduiernng in der Ge -

ncralcharge u. zw. DivisionSgenerale und Wojwo -

den vor . DaS neue Wehrgesetz soll mit 1. Jan -

ncr n. I . in Kraft treten . Nach der neuen

Hoeresorganisation wird die Aeronautik eine

neue selbständige Waffengattung bilden .

befanden uns beinahe am Ausgang , als ich Ge -

wisscnsbisic bekam . Ich wandte mich um . Der

Engländer kam auch an mit seinem viereckigen
Lcderköffcrchen , ich ging auf ihn zu und sagte :
„Entschuldigen Sic , mein Herr , Sie begreifen ge -
wiß nicht , tvarnm wir so grundlos übertrieben

fachte ». Der Man » , der vor Ihne » saß, war

nämlich IaursS selbst . "
Ter Engländer riß seine Augen weit auf ,

stieß einen verwunderten Ruf aus , und ich eilte

meinen Reisegefährten nach .

Tages - NemgZeiten .
Innres gegen Innres .

Camille HuhsmanS erzählt in der Antwerpc

ner, ^ZolkSgazct " folgende Anekdote :

Wir saßen im Zug Kwistl ^ n L- xfvrd und

London . Wir , das tvarcn Iauräs , Bandcrvcldc

und ich selbst .
Wir l ) atten die verschiedenen Hochschulen

Englands besuch- und nach einer l >albcn Tage -

reise wurde ich feierlich zu,n Kassier der Gesell¬
schaft bestellt . Ich tvar immerhin der Jüngste .
Die Maßregel stellte sich auch als notwendig l >er -

ans . Jauräs brachte sich stets selbst in Ver¬

legenheit . Er schätzte das Geld nicht und gab so
unbefangen ein Trinkgeld von einem Pfund , wie

ein Sechspencestück . Er beachtete den Unterschied
des Betrages nicht , und darum wurde die Maß -
regel zu seiner Selbstverteidigung unter allgemei¬

ner Zustimmung ergriffen .
Wir saßen also im Zug . und die Zeitungen

hatten die Anwesenheit von Jaurss in England

gemeldet . Vor nnS batte llcb ein hinge ' Mann

von ungefähr 30 Iahren niedergelassen . Er hörte ,

daß wir französisch sprachen .
„ Sind Sie Franzosen ? " fragte er französisch .
„ Ich bin Franzose . " antwortete Iouräs

diplomatisch .
„ So , so! Ich frage , lvcil ich in der Zeitung

las , daß Jaurös im Lande ist. Kennen Sie

ihn ? "
„ Gewiß , ich kenne ihn, " sagte Vandervcldc .

„ Ist er denn ein so großer Redner , wie man

behauptet ? "
„ Das kann ich schwer sagen " , unterbrach

JaurSs .
„ Er muß auf jeden Soll ein bedeutender

Mann sein .
, ^?a, " sagte Iauräs , „ Nebcrlreibung . De

Min redet ebenso gut . "
„ Ja, " setzte Bandervclde hinzu , faber es ist

doch ein Unterschied , ein großer Unterschied . "
Und nun begann Vandervcldc die redneri

scheu Fähigkeiten von JaursS zu loben , und

JanräS , außerordentlich belustigt , kam ans die

sonderbare Idee , sich selbst herunterzureißen .
Ich erinnere mich nicht genau an Einzel -

heilen . Aber belustigend war es . Wir lachten laut

vor Vergnügen . Der Engländer verstand zwar

nicht recht , warum wir so ausgelassen tvaren

Aber er verteidigte IanrvS gegen Iaurüs .
Der Zug hielt . Wir tvaren in London , be

grüßten den liebenswürdigen Reisegefährten und

durch bestimmte Zusagen die Professoren znr Zu¬
rückziehung der Demissionen

Die Sorgen einer Vczirlsverwaltimg . In der

Nentitscheiner Bezirksverwaltung sitzen sehr
eifrige tschechische Patrioten , die keine anderen Eor -

gen haben, als die Ctaatssorm zu schlitzen , Zu diesem

Zwecke gehen täglich an Gemeinden , Vereine , Pfarreien
und andere Körperschaften und Personen Erlässe hin -
nno , die die Beseitigung irgend eine « nnstößigen gei -

chens »erlangen , Dom Verschönerimgsverein Fn l -

nek wurde z, V. vcrlengl , daß die Donenmmgkn
einiger Waldwege , die de » Namen irgend eines her -
vorragend tätigen Vereinsmitgliedes tragen , abge -
ändert werden , weil iinter diesen Benennungen auch
ein Karl - nnd Lonisenwcg vorkommt . Das Beste
aber enthält folgender Erlaß :

Pol . Bezirksverwaltung in Ncntitfchein ,

den 21. ülpri 1923 .

gl . 29145». An das

kath . hochw . Pfarramt

m N « utltschein .
( spanisch « Kapelle ) .

Es wnrde die Wnhrnehtnnng gemacht , daß die

dortige Turmuhr schwarzes Zifferblatt trägt , auf

welchem die Ziffern gelb hervortreten .

Mit Rücksicht darauf , daß schwarz » gelbe

Farbe der jetzige » Staalssorm wider -

spricht , wird das hochw . Pfarramt eingeladen ,
sich binnen fünf Tagen zu äußern , ob es gewillt

ist , diese Farben in geeigneter Weise zu cnlfernen
und durch andere , deutlich sichtbare zu ersetzen .

Der Etntthaltereirat n. V. Dunovsty m. p.

Hier haben wir es schwarz ans weiß , daß die

Staatsform durch Farben gefährdet ist . Es wird da¬

her in nächster Zeit ein Erlaß herauskommen müssen ,
alle Kanarienvögel blau zu färben und schwarz als

Traucrfarbe abzuschaffen . Manche Bezirksvcrwal -
hingen haben also , wie man sieht , in der Zeit der

heutig «! schweren Mirtschnstsnot wirklich große

Sorgen .

Bombenanschläge gegen Zcituiigöreoaktioneii
in Warschau . Mittwoch abends explodierte im

Keller eines . Hanfes in der Spitalgassc in Dar -

schon, in dem sich die Administration der natio -

naldemokratisclien „ Rzccz Pospolifa " und die Re¬
daktion des OrganeS der gemäßigten Linken

, „Kurjer PolSki " befindet , eine Bombe , die daS
Administrationslokal stark beschädigte . Fast
zu gleicher Zeit wurde im Sticgeuhausc eines Ge .
bäuocS in der Zgodagasse , in dem sich die Redak
tioncn der „ Gazetta Poranna " nnd der „ Ga
zetta WarfzawSka " befinden , oiuc Bombe gelegt ,
die jedoch von einem Redakteur rechtzeitig bemerkt
und unschädlich gemacht wurde .

Ein betrügerischer Bankdirektor . TonnerS -

lag tvurde in Lemberg der Direktor der dortigen
Abteilung der Oftbank , Flitr . unter Verdacht
des Betruges verhaftet .

Die Flucht vus dem serbischen Staatsdienst .
Wie aus Belgrad gemeldet wird , haben im

Laufe dieser Woche gemäß einem früher gefaßten
Beschlüsse bisher über 0 0 0 MitleIschul -

Professoren wegen Unzulänglichkeit der Ge¬

halte um ihre Entlassung angesucht . Wie ver¬

faulet , wird die Regierung eine gütliche Lösung
des Konfliktes in der Weise anstreben , daß sie

veranlassen hüll .

Vertretcrtag der Deutschen Landeskommission für
Kinderschuh und Jugendfürsorge . Zu Pfingsten fand
der diesjährige Vertretcrtag der D. L. - K. in Pro -
ch a t i tz statt , zu dem Vertreter ans 5>2 Zweigverei -
nen erschienen waren . Den Jahresbericht für 1922

erstattete Dr . Hugo Heller . Die Deutsche Landes -

kommissian hat bis Ende des Jahres 1922 insgesamt
t3 . 580 Kinder erzog «! nnd weiteren 33 . 000 geholfen.
Zählt man hiezn für Heuer allein « tum 49 . 000 Kin -
der von Arbeitslosen , welche mit Kleidung und

Schuhwerk bedacht werden konnten , 44 . 300 Kinder ,
die anvgespeift wurden nnd mindestens 10 . 000 Kin -

der , die durch die Zweigvereinc unmittelbar versorgt
wurden , so ergibt sich die Zahl von etwa 140 . 000
Kindern , denen die Deutsche Londeskommissioii in¬

nerhalb einer Arbeitszeit von 15 Jahren Hilfe bieten
und Fürsorg « angedeihen lassen konnte . Im Jahre
1922 wurden bei der Zentrale 398 Kinder neu aus -
genommen und etwa 1200 miderweitig gefördert , so
daß täglich ein Kind in die direkte Fürsorg «
der Landcskominissivn kam , um bis zur SchuImÜndig -
keil erzogen zu werden . Durch dos Hilfswerk für be-

dürftige Kinder von Arbeitslos «! wurd « ! 1922
84 . 300 Kinder gefördert , so daß sich für 1922 eine

Gesamtzahl von rund 190 . 909 ergibt , denen in irgend
« ncr Art vorwärts geholfen wnrde . Im Jahre 1922
wurden 3,201 . 560 K eingenommen und 3,199 . 408 K

verausgabt . Die Einnahmen setzen sich vor allem
aus den Erträgnissen von Sammlimgen zusammen ,
unter denen die Schulsammlimg leider in Zukunft
durch das Verbot sämtlicher Schulsammlungen einen
bedeuicnbcn Entfall erleiden dürfte . Der Kinder -

schütz tag brachte das schöne Ergebnis von
783 . 899 Ii . Leider ist in den Gemeinden das Der -
siändnis für eine geregelte Jugendfürsorge nur in
einem geringen Maße vorl >anden , was ans den Nei -
nen Veit - ägsn der Gemeinden ersichtlich ist , demi von
einer auf 190 . 900 Ii erhofften Iahreseinnahme gingen
nur 20 . 000 K ein , so daß auf eine denlsche Gemeinde

durchschnittlich 10 K (I ) kommen . Sondaim beschäf¬
tigte sich der Vertretcrtag mtt organisatorischen Fra -
gen . Der erste Tag der Verhandlungen wurde durch
einen Lichtbildervortrag „ Besiedlung des Böhmer -
wildes " von der Lichtbilderzentrale in Bndweis ab -

geschlossen . Der Pfingstsonntog brachte eine Reihe
von Vortrügen , welche grundsätzliche Fragen der

Jugendfürsorge behandelten . Herr T h e i n c r gab
einen Gesamtüberblick Uber die Arl >eiten der

Zweigvereine im Jahre 1922 und wies die

nächstliegend «! Aufgaben auf , welche von den Zweig ,
vci einen zu bewältigen sein werden . Er gab hiezn
praktische und wichtige Ratschläge . An sein Referat
schloß sich eine eingehende, lebhafte Aussprache . Herr
W o I d r i ch sprach über Ziele und Wege der Fron -
» norganisotion . Herr Baierl behandelte
Sic Frage der sogenannten „bezirkssreniden Kinder "
und stellte hiefitr Leitsätze , welche von allen Bezirks
orgonisationen zu befolgen sein werden , auf . Auch
diese Frage löste eine lebhaste Wechselrede an », welche
schätzenswerte Anregungen erbrachte , lieber das Ge -
biet der fferienfürsorge sprach der M' teilnngv .
leiter Karl Hoffmann . Im Jahre 1922 wurden in »-
gesamt 301 ? Kinder während der Ferien versorgt .
Für diese , Jahr sind fast 3009 Kinder für die Ferien -
fürsoige gemeldet . Leider könne » imr 1890 im In -
fand »ntergebracht werden , so daß fiir 1200 er
honmgsbediirstige deutsche Kinder noch Einrichtnn -

gen geschaffen werden müssen , eine Aufgabe , welche
das Interesse der breitesten Kreise erweck «! sollte .
Nachdem als Ort für den nächsten Dertretertag B. -
L e i p a bestimmt worden war , schloß der Vorsitzende

Dr . D e m u t h die Tagung .
Städtisch « Lchrerinnenbildungsonsialt In Aussig .

Wir erhatte » vom Anffigcr Stadtrot folgende Zu -
schrift : Die städtische Lchrcrinnenbildungsanstalt In

Aussig wird mit Beginn des Scitziilsahres 1923/24
wieder einen ersten Jahrgang eröffnen . Mit Rück -

stcht darauf , daß noch vor Beginn der Ferien ein der

Schüieriniicnzahl entsprechend großes Lchrziminc ,
sichergestellt werden muß , empfiehlt es sich, daß dir

Eltern der Anfnahmsbcwcrberinnc » die Anmeldung

bereits bis spätestens 12. Juni in der Direktion, -
kanzlei der Anstalt vornehme » . Die Anmeldung
kann vorläufig auch schriftlich erfolgen . Eltern , deren

Töchter sich zum Lchidcrns hingezogen fühlen , sollten
aus den gegenwärtigen ungünstigen Aussichten für
die Absolventen der Lehrerbildungsanstalten »ich :
falsche Schlüsse auf die Zeit nach vier Jahren zte -
hen . Abgesehen davon , daß die Bildung , welche die

Lehrcrinnenbtldnngsanstalt den Mädchen vermittelt ,

si^ir hochwertig ist und sie auch für mannigfach . ' pri¬
vate Stellungen und Erwerbsbentsc befähigt, ist z»

bedenken , daß sich unsere Schittverhäl Inisse vom

Schuljahre 11124/25 ab wesentlich bessern werden und

daß jetzt schon nach de » neuen Schulgesetzen Lehrerin -
nen in allen Schulen ( Knaben - , Mädchen - und ge -
mischte Volks - nnd Bürgerschulen ) in gleicher An -

zahl anzustellen sind wie Lehrer .

Einbntchavcrsnch in eine Prager Pezirkskranken -

lasse . Donnerstag rocht « dränge » Diebe in d n Kas -
senraunn der in der AiKagaffc in Prag - Karolinenwl

untergebrachten Karolineutaler Bezi rkskran ?. ' it?.' , O' e

ein und versuchten die eiserne Panzerka - sse , in der «Ich

55 000 Kronen befanden , <Tufzubtcch .ni. E » gelang

ihnen jedoch nur , die Kassa anzubohren , wobei sie

ichcrrirscht imtrdeu . Den Einbrechern gssicktr es, zu.

entfliehen .
Amerikas „ schwarze " Presse . In de » Bereinigten

Staaten erscheinen heut « rund 500 verschiedene Zei¬

tungen und Zeitschriften , die von Negern geschrieben
werden und für schwarze Leser bestimmt sind . 134 . 000

Neger Philadelphias allein können unter 15

Zeitschriften wählen , von denen acht Wochenschriften

sind . In Indianapolis erscheinen siins Neger -

zeitimgeii , in Chicago 15 . Alle wetteiferten mit¬

einander » dnrch allerlei Lockmittel ihren Absaß zu
vergrößern . So verheißen die „Louisville News "

ihren Lesern Geldprämie » in Höhe von 3000 Dol -

lars . Die „ New Park News " nnd die „ Chicago

Entreprisc " veranstalten Schöh . ntowcttbewcrbe ,
elbstversländlich ausschließlich für „ rolored ladieo " ,

und , der in Texas erscheinende „ Progressive Citizen "
verheißt seinen Lesern als Lockprciso Hüte , nach

Maß angesertigte Schuh « und wohlgesüllte Börsen .
Diele dieser Negerzeitungen , von denen einige de -

Haupte », nicht nur in Südamerika sonder » selbst in

Afrika und Europa Abonnenten zu besitzen , verfü¬

gen über ihre eigene Druckerei . So besieht in New

Port eine von Negern geleitete Zeitungsdruckerei ,
die mit Bezug aus den Umstand , daß der russische
Dichter Puschlin Negerbtut in d«> Adern gehabt
hat , die Firma „ Puschkin Printing and Publishing
Company " führt . In Boston erscheint der „ The
Gnnrdin " , der von William Monroe Trotier geleitet
wird , der , da es ihm nicht gelungen war , eine » Paß
für die Reise zur Friedenskonferenz zu eriwlten , im

Jahr « 1919 die Uebersahrt als Kock, machte , um sich
bei feiner Ankunft zum diplomatischen Beobachter
zu verwandeln . Um sich einen Begriff von dem

ebenso jiberischwänglichni wie vevivorrvne » Stil zu
machen , in dem diese Regerblätter geschrieben sind ,
sei hier als Beispiel das Gebet eines schwarzen
Geistlichen wiedergogobane . dns die „Associated Negrv
Preß " kürzlich veröffentlichte . Es lautet in der lieber -

setznng : „ 0 Herr , leihe heute Deinem Diener das

Auge des " Adlers und die iVlutgh-oit dr Eitle , I »ringe
seine Seele in Verbindung mit dem evangelischen
Telephon inmitten des Firmaments ; erleuchte seine
Stirn mit dem himmlischen Licht , vergifte seinen
Geilt mit der Liebe zum Nächsten , überstreiche seine
Einbildungskraft mit einem Pinselstrich Terpentin -
essenz , salin : feine Lippen mit dein Oel der Veittel -
rotte , versiegele seine Junge mit dem Hammer bei -

»er Rfacht , oisbtrisim sein Gahlen mit dam Licht
des Worts , halte seine Arme in beständiger Be -

wcgung , salbe seinen Körper mit dem Mineralöl
deines Heils und gib ihm endlich Feuer . Amenl "

Mein Reisegefährte .
Von Maxim Gorjkij .

Hungrig , halbnackt nnd vorn Wege ermüdet ,

schrien diese Kinder auch nicht einmal , sie guckten
nur beständig umher mit ihren scharfen , vcrschie -
denfarbigcn Acugclchen , die gierig ausleuchteten
beim Anblick einer Getrcidctemie oder eines noch
nicht geschnittenen Weizenfeldes . Nnd wenn sie
mit Wehmut ihre Blicke auf die Gesichter der

Großen richteten , dann schien cö, als fragten sie
— warum man sie denn eigentlich in die Welt

gesetzt habe . . . Zuweilen sieht man auch eine

Teljega fahren , in der eine skelettartigc alte Frau
sitzt und das Pferd lenkt , umgeben von einer

Schar von Kinderköpfchen , die mit traurigen
Augen und ausdrucksvolle » ! Schweigen in das

ihnen fremde Land Hinausschanen . Das Pferd ,
knochig nnd abgetrieben , vermag kaum zu gehn
und wackelt so kläglich mit dem struppigen Kopfe
mit der zerzauste » Mäfaie . . . Nnd neben dem

Wagen und hinter ihm gcl ) en reihenweise die

„ Großen . " Sic fassen die Köpfe hängen , ihre
Anne baumeln — schlaff wie die Schnüren einer

Peitsche . Ihre Augen sind malt nnd zerstreut
und glänzen nicht einmal mehr vom Fieber des

Hungers , nur voll von unsagbarem , erschüttern -
dem Gram . Nnd das alles zog so verstohlen , lang -

sam und still ans der fremden Erde dahin , als

fürchteten sich diese vom Unglück verstoßenen

Menschen dnrch ihre Gcgentvart die Ruhe der

Glücklicheren zu stören , zu denen sie kamen . . .

Bicle von ihnen begegneten uns — Leichen

züge ohne Leichen . . . Zuweilen , wenn wir nul

ihnen zusammentrafen , oder sie nnS einholten ,

fragten sie uns leise nild schüchtern : „Isi s noch

weit , ihr BursclM , bis zum Dorfe ? "
Und wenn wir ihnen Antwort gaben , dann

seufzten sie, uns schweigend anblickend .

Mein Gefährte konnte diese unbesiegbaren

Konkurrenten im Betteln nicht ausstehn . Sein

Porrat an Lebenskräften erlaubte ihm , trotz der

Anstrengung der Reise und der schlechten Nah -
rung , doch nicht , ein so erschöpftes und erbarm -

liches Ausseht , zu erlangen , wie sie, auf das sie
von Rechts wegen stolz sein konnten , da es eine

gewisse Vollendung zeigte . Wenn er sie schon von

weitem sah, sagte er : „ Wieder geh » sie ! Fu , su , fn !

Wozu gehn sie ? Wozu fabren sie ? Ist ettva Rns :

fand eng ? Ich begreife nicht ! Sehr dnimnes Volk

in Rußland ! "
Und wenn ich ihm die Ursachen erklärte , die

daS dumme russische Volk veranfaßten , in die

Krim zu gehn nnd zu fahren , dann erwiderte er ,

mißtrauisch den Kopf schüttelnd : „Verstehe nicht !

Wie ist es möglich ! . . . Bei uns in Grusien gib!
es solche Dummheiten nicht ! "

So trafen wir denn furchtbar nlüde und

hungrig in Kerlsch ein . Spät am Abend kamen

wir an nnd waren gezwungen , unter den Damp -

ferfandnngsbrncken am Ufer zu übernachten . Es

schadete nichts , sich zu verstecken : wir wußten , daß

man kurz vor nnsrer Ankunft alles überflüssige
Volt — die Bosjaken , ans Kerlsch entfernt hatte ,

nnd scheuten uns , in die Hände der Polizei zu

fassen ; ba Schackro mit einem fremden Passe reiste ,

so konnte das zu gefährlichen Verwicklungen m

unserem Schicksale führen .
Die Wellen der Meerengen überschüttetest

uns die ganze Nacht hindurch freigebig mit ihrem

Spritzwasser , und beim Morgengrane » krochen wir

„ aß iind erstarrt unter den Brückchen hervor .

Ten ganzen Tag liefen wir am Ufer entlang ,

aber alles , tvas wir verdienen konnten — war

ein Grivjennik ( 10 . Kopekenstück ) , den ich von

einer Popadja " ) dafür erhielt , daß ich ihr einen

Sack Zuckermelonen vom Markte trug .

Nun mußte man über die Meerenge nach

Tama » . Kein einziger Bootsmann wollte uns

als Ruderer zum jenseitigen Ufer mit hinüber -
nehmen , so sehr ich auch darum bat . Alle waren

aufgebracht gegen die BoSjaken , die nicht fange
vor unserer Ankunft hier viele Heldentaten der

übt hatten , nnd uns rechnete nian nicht ohne
Grund zur selben Kategorie .

Als es Abend wurde , da entschloß ich mich,
ärgerlich über mein Mißgeschick und über die

ganz . ' Welt , zu einem etwas gewagten Spick , nnd

mit Einbruch der Nacht machte ich mich an seine
Ausführung .

In der Nacht ging ich mit Schackro leise

zur Zollivache , neben der drei Schaluppen lagen ,

mit . Ketten a> Ringen befestigt , die an die stei

iierne Mauer des Kais festgeschraubt waren .

Es war finster , der Wind wehte , die Schaluppen

stießen eine an die andere an , die Ketten raffet -

tcn . . . Und mir gelang es leicht und mühelos ,

einen Ring zu lockern nnd ihn ans dem Stein

herauszuziehen .
Heber uns in einer Höhe von etwa fünf

Arschin, " ) ging ein Zvllwächtcr , durch die Zähne

pfeifend , auf und ab . Wenn er dicht bei uns stehen

blieb , dann unterbrach ich die Arbeit ; aber das

tvar eine überflüssige Vorsicht ; er konnte unmög¬

lich ahne » , daß da unten ein Mensch bis an den

. Hals im Wasser saß und sich der Gefahr aussetzte ,

jeden Augenblick dnrch eine Wolle weggerissen zu

werden . Außerdem rasselten die Ketten unaushör -

sich auch ohne mein Zutun . Schackro lag schon

aus dem Boden der Schaluppe nnd flüsterte mir

etwas zu . tvas ich bei dem Rauschen der Wellen

nicht verstehen konnte . Endlich war der Ring in

meinen Händen . . . Eine Welle ergriff das Boot

nnd schleuderte es im Nu etwa fünf Taschen " )

vom Ufer fort . Ich hotte mich an der - Kette fest -

>-) Frau eines Popen .

gehalten nnd schwamm nebenher , dann kletterte

ich hinein . Wir rissen zwei Bodenpfanke » los ,
befestigten sie in den Riemendollen statt der Nuder
und fuhren so los . . .

lieber uns flogen die Wolken , unter uns wog- -
ten die Mellen , und Schackro , der am Steuer faß ,
verschwand bald samt dem Steuer vor meinen

Augen in einem Wellental , bald stieg er hock) über

mich empor und fiel schreiend beinahe auf mich .
Ich gab ihm den Rat , sich mit den Beinen an der
Vootsbank festzubinden , was er schon selber getan
hatte , und nicht zu schreien , wenn er nicht wolle ,
daß die Woche ihn höre . Da schwieg er auch still .
Ich sah einen weißen Flecken an Stelle seines
Gesichtes . Er hielt die ganze Zeit daS Stcuen -
rudcr . Wir hatten keine Zeit mit den Zivilen zu
tauschen , und wir flüchteten uns auch , in dem
Boote von einem Platze zum andern hinüber ' , »-
gehn . Ich schrie ihm zu , wie er das Boot lenken

solle , und er verstand mich sofort und machte alles

so flink , wie wenn er als Seemann geboren wäre .
Die Bretter , die als Ruder dienten , nützten mn

tvenig nnd rieben mir nur Blasen in die Hände
Der Wind wehte von hinten auf nnsre Steuer -

seile , und ich flimmerte mich wenig darum , tvo -

hin er uns trug , gab mir nur Mühe , daß unsei
KurS quer über die Bieercngc ging . Das toai

leicht zu bestimmen , da noch die Lichter von Kertsck
zu sehn waren . Die Wogen schauten zu uns hin -
ein über Bord nnd rauschten , zornig aneinander

prallend ; je mehr wir in die Meercsstraße hinein

trieben , um so stärker und tosender wurden sie

>») 1 Arschin
1 Taschen .

etwa 70 cm . ä , Arschin

5chon wurde eine Art Brausen vernehmbar , im

stände Hirn und Seele zu lähmen . . . Und da !

Boot fing an zu laufe » - schneller , immer schnei
ler , und es kostete viel Mühe , die Richtung ein

zuhalte ». Fortwährend sanken wir in tiefe Täte

hinunter und flogen wieder hinauf auf Wellen

berge , nnd die Nacht wnrde immer dunkler nul

die Wolken senkten sich immer tiefer . Die Lichte
( Forlsetzung folgt . )
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DK Aufnahme in die Mittelschulen imtrt * ncxm

Eiipckniinistcriiim durch »achstehenden Erlag gere -
ficftt : Die Cinschreibniogen imb bic 2lusual >: nspeüfim -
' (jcit in die 1. Mtteffchitlklasse finden in der Zeit vom
28. Iwii bis 1. I -n. il statt . Rur in Ausuahinsfälleii
dum die Austaltsdirektioii da « Ablag in der Auf -
nahanspvirflnlg nach den Ferien gestatten . Die 5 . Hüter
der Anstatt werden in die höheren Klasse » ain 28.

Fnni eiitgachrieben . Die AmnalMSprikruagen m dir

höheren Klassen sind in der Zeit vom 28. Iivii b- is
1. Juli abzluldgen , in AnenahmafAlon nach den Fe -
rian . Die dickfälligen Gesuche miilsson bis . von 10.

Iaori der Direktion der betreffenden Mittelschul « vor -

gelegt wlrde ». Juni gleichen Dattrm find die Gelinde
um Aufnahme jener Schüler vorzulegen . w' lä >e aus
einer anderen Mlttelscknile zu übertreten bcabsich -
tigon . Aufnahmsprüükrngsn dieser iöbertreteirdnn

Schler können nach den Ferien abgelegt werden . Bis

!lfi. IicTi haben die Direktionen der Mittekschulen den

Landesschielräten ( dem Referate des Unterrichtointtri -
steriltms in Presch »rg ) de » Bericht vorzulegen , wie .
viel Lehrkräfte auf GnuiD der Ciuschr . ' ttnmgon benö¬

tigt werden .

MMstiAll nnQ WO « .
Die Regierung Verlveigcrt den arbeitslosen

Textilarbeitern in Iägerndors die Hilfe . Auf dem

Tuchplatz in Jägerndorf sind ständig gegen 2000
Arbeiter arbeitslos . Bon den Arbeitslosen sind
einige Hunderl von der ArbritslosemmtriiMtznng
seit einigen Monaten ausgesteuert und stehen
ganz mittellos d. i . Ein grosser Teil der Arbeits -
losen hat überhaupt noch keine Unterstützung er -
halten , weil sie von dem Arbeitslosen «, «! abge¬
wiesen sind und weil die Unternehmer es ab¬
lehnen , die Unterstützung durch die Betriebe aus¬

zuzahlen . GeaeMvärtig stellen folgende Betriebe

vollständig still : Ottokar Pcschkc , Franz Richter ,
Kolowrat und Förster . Franz Roller , Otto Fieir -
lcr , Wagner und Tomkc , Emil Chmel , Lembcrger
n. Ko. . Brüder Dndcl und Löwy . Die Arbeiter
dieser Betriebe befinden sich in der größten Not '
läge , aber der Regierung in Prag fällt es nicht
ein . dieser großen Masse von Arbeitslose » in
irgritd einer Weise zu helfen . An da § Ministerium
für soziale Fürsorge und an das Finanznnnistc -
rimn sind vom tRiusekrcftiriat ivicderholt An »

suchen gerichtet worden , in welchen eine Ver¬

längerung der Arbeitslosenunterstützung für die

anSgestcncrten Textilarbeiter verlangt worden ist :
aber beide Ministerien hüllen stch in tiefes
Schweigen und geben keine Antwort . Bor der

politisäicii BezirkSvcrNxtUnng in Jägerndorf
haben die Arbeitslosen öfters demonstriert und

Hilfe verlangt , fast jede Woche hat der " Senator
Gen . Link oder ein anderer Genosse eine Deputa »
tton vorgeführt und die Abstellung von vcrschie «
denen AUszständen gefordert ; aber eine anS -

reiclstnde Hilfe haben die Arbeitslosen bis zum
heutigen Zage nickst gefunden . Bei mehreren
Berhandlinigen mit der Unternchmcrorganisa -
twn hat das Gansekrctariat die Auszahlung dn :

llntersttitzungcn durch die Betriebe gefordert .
Die Unternehmer haben die Auszahlung der Un °

tcrstützung abgelehnt : sie haben es vcrscknildet , daß
dadurch den Arbeitslosen Hunderttausende von
Kronen verloren gegangen und dem Staat er -

stxirt worden sind . Nack , Iägerndorf werden fort¬
während E ^ ndarmen geschickt: warum schickt die

Regierung nicht einmal einen Minister nach

Iägerndorf , welcher sich über die furchtbare Krise
und die große Not informieren und Abhilfe
schafcil könnte ?

Internationale Keramarbeiterkonserenj . Für
den t . Juni 1023 hat der internationale Sekretär
der Keraniarbcster Gen . Wollmann - Charlotten -
bnrg , die Glieder der internationalen Fedcration
der keramischen Arbeiter von Dänemark , Eng -
land , Frankreich , Holland , Italien und der Tschc -
chostowalei nach Berlin eingeladen , wo die erste
Konferenz nach dem Weltkrieg stattfindet . Die
durch den Weltkrieg zerrissenen Fädeil sollen nun
träeder angeknüpft werden . Als vorläufige Tages -

ordimng wurde vorgesehen :
1. Konstituierung der Konferenz ( Leitung , Man -

datsprüsung , Stimmrecht ) .
2. Festsetzung der Tagesordnung .
3. Bericht des internationalen Zekr . ' tärs .
4. Die Finanzierung der Konferenz .
>>. Das Statut der internationalen Fedcration :

insbesondere Festsetzung der Beiträge .
8. Berichte der Delegierten :

!») Ueber den Stand der Landcsorganisalton
( crsaßte Industriegruppen und - Branchen ,
Zahl der Zweigvcreinc und Gesamtmitglic

berzahl bor dem . Kriege und setzt ; Beitrags

Wesen und Beiträge pro Kops ) :
d) über die Lage der Kcramarbciter , Löhne

und Lohntarffe , Arbeitszeit und Dnrchsüh »

rung des Achtstundentages :
c) über die Lage der Industrie ( Zahl und Um¬

fang der Betriebe , Konjunktur ) .

7. Arbciterschutz mrd ^ Sesetzgebnng ( Berhrnderung
von Gcsunbheitsgcfahren , insbesondere bet
Bleigefahr und der Staubgefahr der . Kieselerde
» nd Entschädigung bei GcsundhcitSschädcn .

8. Beratung der Beziehungen zu dm Ov. zanifti -
tioncn , die der Internationalen Fedcration der
Kcramarbeitcr noch nicht angehören .

st Wahl des ZitzcS des Sekretariates , des Sekrc -
tärs und de « Internationalen Komitees .

ES ist zu erhoffen , daß dir Vertretung der
eingeladenen Organisationen eine recht zahlreich «
ist , iml den internationalen . Ker<rmarbe,terforde -
nlilgen den entstwechendcn Nachdruck in allen
Ländern zu verleihen .

Di « interministerielle . Kommission für die
Verbilligung der Lebensmittel verhandelte gestern
über den Salz preis und gelangte zu der An -
ficht, daß die Primitive Produktion , durch welche
in den Salzgrnbcn in Marmaros - Sololvm grföv -
dcrt wird , ungewöhnlich teuer ist , und daß es
möglich ivävc , durch ntoderne Förderung den
Salzpreis herabzusetzen . Bei der Behandlung des
Entwurfes über die öffentlichen Sanitätsabgaben
wurde die Ansicht ausgesProckM , daß das Ge -
snndheitsministerinni — wenn schon die ? ldvo -
katen - imd NotaniatStriris geregelt wurde — mm -
mehr auch sür eine Herabsehung des
Aerztetarrfes sorgen müsse , hauptsächlich
bei operativcil Eingriffen . Zur Einführung des
Straßcnverkailfes von Petroleum
in Tankwagen wurde die Zilstimmung erteilt . In
der nächsten Sitzung werden dir Preise von
Brenn - und gewerblichem Holz ans den staat¬
lichen Forsten verhandelt werden .

Der . Kreislauf im amerikanischen Wirtschaft ! ) ,
leben . Der Geschäftskreislauf , jener dauernde
Wechsel zwischen fieberlhifter Hochkonjunktur und
Depression , der immer wieder das Gcfügc der ko-

pitalislifchcn Wirtschast (erschüttert iuib in der

Arbeitslosigkeit den jeweiligen Tiesstpunkt am
dcntlickisten kennzeichnet , ist von einem unter Lei -

tu,ig des amerikanischen Sekretärs für Handel ,
H v o v e r , stehenden Komitee einer eingehenden
Untersuchung unteiyogen worden , die zu dem

Schlüsse gelangt , daß Äcser Wechsel sehr wohl in

seinem ' Ablauf kontrolliert und von seinen schlim¬
men Folgen wenigstens zum Teil befreit werden
kann . Diese Kontroll maßnahmen müßten in den

Zeiten der jeweiligen Hochsttonjunktnr einschen ,
da diese immer übermäßigen Ausbau des Prodnk -
tionsapparatcs , Inflation , mirationelle Betriebs -

metlioden und T^erschweudilug mit sich bringt .
Um das jähe Nachlassen der Hochkonjunktur ZK
verhüteir , empsichlt die Hooversche Kommission die

Ausführung von öffentlichen Bauten , die Anlage
von Arbeitslossakeitsfonds und einen Ausbau der

verschiedenen ( einzelstaatlichen usw. ) Arbeitsnach -
wcisburcanS . Durch eine Kontiwllr dcS . Kredits

kann die übermäßige Kredithergadc und Spekula¬
tion seitens einzelner Bonken verhütet werde » .

Anzeichen für eme bestehende oder herannahende
ungesunde Konjunktur sollen von feiten des Hon -
dclSdepartemcntS gemeldet werden . Das Auf imd

Ab in der Nachfrage für Konsumwaren rm

tjscgensatz zu den Stapelwaren ist weniger leicht
zu kontrollieren als etwa die Ausführung von
Baittrn und Repa ratteren sowohl wie von priva¬
ter wie auch staatlicher Seite , mit der Folge , daß
es geraten ist, m den Zeiten der Hochkonjunktur
die Bautätigkeit abzubremsen , die somit eine Art

Sicherheitsventil für die große Riaschinr der

Wirtschaft abgeben könnte . — Trotz allen Stu¬

diums , die das amerikanische . Handelödepartement
daran vertvendet , der Wirtschaftskrise Herr zu
werden , muß dieses Bemühen zunt Scheitern ver¬

urteilt sein . Denn der ständige Wechsel von

Konjunkttir und Krise , der sich nicht nur in

t' lmerika , sondern ans der ganzen Welt nmruter -

brachen vollzieht , ist begründet in der Organs
sation der kapitalistischen Prodirktionsweise , in

der Tatsache , daß der Verbrauch der Menschen

an Gütern aller Art nicht bekannt ist und die

Produktion dementsprechend nicht eingerichtet wer .
den kann .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

. jiirich 2di ) t >. Frank tfl . l5B. 00

Gerillt Mark 1700 . 00

Wien SNerr . Kr . 2124 . 00

Prager Kurse am 23 . Mai .

Oeld
100 boN . Auldcn . . . 1810 . 00
10 . 000 Mark 5. 90 00
100 bclo . Franks . . . 102 . 00
100 fchweiz . Frank . . 602 * 75
1 Pfund « terling . . 154. 6*2*50
100 Lire 163 . 75 *00
1 Dollar 38 . 80 *00
100 franz . Franks . . 225 *00
100 Dinar 36 . 50 *00
lfl . OOOmaavar . Kronen 63 . 50 *00
10 . 000 poln . Mark . . 5. 80 00
10 . 000 osterr . Kronen . 4. 58 . 00

Ware
1314 *00
(1. 90*0' i
193 *50
605 *2*

153 . 12 *50
165 . 25 *00

34 . 20 *00
226 *50

86 . 00 *00
67 . 50 *00

6B0 * 00
6 . 08*00

Züricher « chliiftfucic am 23 . Mai .

Gold
Paris . . . . . . . 36 . 75 *01
London 25 . 67 *01
Berlin 0. 01 . 04*00
Mailand 26 . 75 *00
Holland 217 . 00
*!stien 0. 00 . 73 . 00
Budapest .
*3rag • • ,
' . ' lern Short
Belprad .
Warschau
Wien gest .

0. 10 . 12
16 . 54*00

5. 54 *50
5. 80 . 00

0. 01 . 00*00
0. 00 *00

Waro
36 . 85 *00
26 . 68 *50

0. 01 . 08 . 00
26 . 80 . 00

217 *50
0. 00 . 78*37

0 *10 *62
16 . 53 *00

5. 55 . 25
5. 85 *00

0. 01 . 12*00
0. 00 *00

Mitteilungen aus dem Bublilum .
Dir liege Reklame tont und ist bisher die gut «

Qualität der angepriesenen Ware Diesem allen Ersah
rmrgssatz verdanken die bekannle » A e r s o n - G u in m l >
absähe und Gummisohlen ihre große Verdreh
ttmfi trotz bei vielen aus den Markt ( »brachten ähnlichen
Fabrikate . Aus den besten und edelsten Rohstoffen hevge
stellt , ist ihre Qualität stets von gleicher hervorragender
Güte und werden dieselbe » immer wieder von jenen ver -
langt , welche einmal B « r s o » - G u in m i a d s L h e und
G u rn in i 1 o h 1 c n in Benützung genommen haben . jcr . Ba

Herausgeber : Dr. Ludwig Ezech und Karl E c r m a k.

VerantivotNicher Redadieiir : Dr. Emil Strauß
Druck : Deutsche Zeitungs - AkIiengefeNschast , Prag ,

Für den Druck veraniworNich : Q. Holik .
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Kunst und Wissen .
Daö grosic und das kleine Publikum .

Konzertbesucher , die Gelegenheit nehmen , neben

den Kunstdarbietuiigen auch ihren Mithören ! ein

wenig Teilnahme zu widmen , werden erkennen , daß
nicht nur die Konzertveranstalwngen selbst ziemlich
unterschiedlichen Charakters sind , sondern , daß auch

ihr Pnblittnn sehr verschiedener Art ist . Zwei
Hauptarien des Publikums sind im modernen Kon -

zertsaal « festzustellen : Das große Publikum , das aus

äußeren Beweggründen , also der Mode ein « Kunst »
iecs und Kunstereignisses wegen oder «rn gebildet zu
erscheinen , i » de » Konzertsaal kommt , » nd das kleine

Publikum , dem die Konzertsäle in Wirklichkeit Btl -

dung »statten sind und das diese ans echter Kunstbc -
geifternng und einem inneren Bedürfnisse folgend ,

zum Ziele seiner Wallfahrten macht . So wird das
Piibltkmn mitbestimmend für den Charakter der Kon -

zerte , wenigstens für den Charakter ihrer äußeren
Aufmachimg . Es gibt Sensation » - und Modrionzertr
aus der einen Lette und Bildung » , und Bedürfnis -
konzerie auf der anderen .

Im Proger deutschen Konzcrtlebeu hat stch das
Maienwunder begeben , daß einmal ettte ganze ge»
chlossene Serie von einem Dutzend Konzerten der

Bildung imd dem wirkliche » Bedürfnisse des kleinen
kunstverständigen Publikums diente . Wobei die er -
reuliche Erscheinung zutage trat , daß sich dies «
kleine ' Publikum trotz Massary - Nummel im Thea -

ter als . groß ' genug erwi « , die Konzertsäle zu
llllen . An der Spitze dieser meist kammermnstkalische

Genüsse bietenden Konzerte stand das großartige , be-
reit « früher gesondert besprochene und mich als Ar »
bettrrkonzert veranstaltete fünfte philharmonische
Konzert im Renen Dentsche » Theater mit den gvtt -
lichen Offenbarungen der achten Symphonie Gustav
Mahle « » nd die vierte satzungvmäßig « Aufführung
des deutschen Kammernmstkvereines , bei der dos
. Bufch - Ouartetf in geradezu vorbildlicher
und verklärter Weise Regerschr . Mozarische und Beet ,
hooensche Onattetttnustk zum Vortrage brachte . ? lehn -
liche Kiinstoffenbarung entfloß den beiden Konzert ,
obenben ldaruntrr einer zu volkstümlichen Preisen )

Sezirksverwallllnstslammlsflon Gablauz a . v .

Kranlienhmwverwaltuttgsauslcktiß
Nr. 150 ni 192. 1. am 23. Mai l «8.

sowie Fette usw . kaufen sie am besten bei

Julius Beutel , Aussig .

Die Veizirksoerwaltungskommifsion rn Dabloirz
o. R. schreibt hicmit solgende Bauarbeiten im allg .
öffenN . Bezirksktankenhause in Godionz a. R. <EIock >
werksauidau im I . Pao . und Anbau an das Küchen -
gedäiidej zur Bewerbung aus :

Baumeisterarbeiten : Maurer - und Handlanger - , Stet »,

meß», Bildhauer - , Versetz - , Zimmermmmv - Arbeli « , und
diverse Lieserungen .

Prolessioiiisteitarbeiten : ( Spengler - , Dachdecker - , lischler - ,
Schlosser - . Glaser - , Anstreicher - . Pflaster - und Znfloll ».

lion » - Arbeiten ) .
Die Vaudodingungen dezw . die Bedingungen fiir die

Bengcdinig dieser Arbeiten liegen in der Kanzlei der Bc
zirksverwallungskommifsion ad 28. Mai 102Z zur Ein
sichlnahnie aus . Auch kann hier in die Vorousinoste ein
gesehen werden , ebenso lrönne » daselbst Andolsornmlore
deHoden werden .

Die entsprechenden Anbote sind bis längstens 4. Juli
1023, 12 Uhr mittags , in der Kanzlei der Bezirksvcrwal ,
tungskommtlsivn in Gadionz a. 91. zu überreichen .

Der Bezirksverivalivngskommiffion bleibt die srrie
Wahl miier den Bewerbe « oder dk Adiechnirng aller An
dote vordeliallen .
Der Vorsitzende des Krankenhausverivattungsausschuffes

Bürgermeister Karl H. Fischer m. p.
Der Vorsttzende - siellvertrete : der BezinksverivallungSl

Kommission :
10. VSsmtMrr m. >

26 . Mai 1923 .

des Wnndergelge « Hn derma » n, der nach lau -

gerer Abwesenheit von Prag mifs neue durch die » n .

vergleichffchc Wärme >md de » ?ldel seines Spieles
eittziicktc . Drei genußreiche Konzerte dankte » wir
di « mal auch unserem deutsche » Bolksbildungoinsti -
inte . Urania ' . Das eine bildete ein ebenso lehr -
reicher wie anregender Polksliedcrobcnd des

geistreichen Berliner Hcldcntcnors Kammersänge «
Prof . C l c w i n g, in dem dieser mustergültige Ge -

sangskünstlcr Dolkolied - Kostproben ans sechs Jahr -
himdericn . von den Minnesängern angefangen bis

zum älteren und neueren Stttdeirtenlicde , zum besten
gab . Ein ander « dient « der abgeklärten Kunst d «
Wiener Meistereellisten Prof . Bnxbaum , der in

unserem heimischen Pianisten Prof . Franz Longer
einen gleichwertigen und gleichfühlendcn Partner
hatte . Das dritte schließlich vermittelt « die Bekannt -

schaft mit der Grazer Sängerin Frau Lotte Bun -

z e l - W e st e n, die unter der feinfühlenden Begler -
Iimg Dr . Tellers ein « Reihe prächtiger und selten
gehörter Lieder von Lnigo Wolf , Schubert wich Beet -
Hoven zu Gehör brachte .

Dir Deutsche Akademie der Tonkunst
setzte ihre musterhaften öffentlichen Mustkabende er -
folgreich mit drei Sonderveranstaltimgen fort . Eine
gehörte den Absolventen d « Klavier - Meisterkurs «
Prof . A n s o r g « s, zwei den Biolinjnngern ans der
Meisterfchnle Prof . M a r t e a n s. Pädagogische
Rücksichten verbieten ims , einzelne Leistungen belau¬
be « hervorzuheben : aber so viel sei mit Genugttl »
img imd Anerkennung festgestellt , daß unserer fim »
gen deutschen Musikhochschule im Schöße dieser beiden
Meisterklassen manch bedeutsames und wohl bald zu
iiitcrnattonalem Rufe gelnngendes Talent entwächst .
Namentlich in der Mcisterlchnle für Violinspiet , die
hencr zum erstenmole mit ihren künstlerischen Ergob -
nissen vor der OeffenNichkeit debütierte , herrscht ein
geradezu segensreickwr Ileberfluß an großen »ich Nei -
ne » Geigentalenten . Im Reigen dieser der Bildung
und dem wirklichen Kimstbedstrsnisse dienenden Kon -
zerte ist endlich noch die dem Schaffen des großen
deutschen Tvndichte « Johannes Prahms gewidmete
elfte Ausführung des rührigen deutschen evangelische »
Gesangverein « in der Kirche zu St . Michael zu neu -
nen , bei der unter der vielbewührten trefflichen inust -
kalischen Leitting P « s . Bezeenys Frauen - nich
geinischte Chöre des Meisters , hierunter zwei Ma -
tetten als Erstmifftihrimge » fiir Prag , zum Vortrage
gelangten .

Aber auch im tschechischen Konzertsaale gab
« Blüienwimder des Mai . So die beiden , höchsten
Kunstgenuß vermittelnde » Konzerte der tschechi -
schon Philharmonie unter dem italienischen
Meistcrdirigenten Molinarl , ein zweit « Konzert
derselben Orchestcrvereinigung mit unserem deutsche »
Opernchef Alex . Zemlinsky als Gastdirigenten ,
Zwei wahrhaste Elitekonzerte der unübertrefflichen
Wiener Philharmoniker unter der klassischen
Führung Felix Weingartncrs . ein interessanter
Chorabcnd der Prager tschechischen Lehrerinnen mit
neuen Cborwerkrn Ianai ' eks . Kaliko ,md Tadras in .
wie ein Lieder , und Arienabend d « berühmten rufst ,
scheu Bassisten G. Baklanoff imd ein Violinabend
der immer mehr zu abgeklärtem Künstlerinm heran -
reifenden jungen tschechischen Geigerin E rinne
B r o ke sch . Edwin Ianctschek .

Wiederholung der Vin . Mahler - Symphonie .
Dienstag , den 29. Mai fndet im Renen deutschen
Ts>eatcr eine neuerliche Wiederholung der VII l.
Mahler - Symphonir statt , bei der dieselben Solisten
nird Chor « midwirkon wende » , wie bei der erste »
Auffiihnmg . Dirigent : ?l ! lexander Zeittliusky .

Reue » Theater . Heute Goftspi l Konslmitin in
„ K larissao halbes Herz ' . Morgen nachm .
2 Uhr . . Moria Stuart " mit Lo Bortram - Llmissig
in der Titelrolle . Mord im er — Albert Lipperl a. ©.
a. E. , abvnd die Operette „ Katja die Tänze¬
rin ' , Montag Gastspiel KulSa „ Caoalleria —
B a j a z z o" .

ZUelne Bühne . Heute Gastispiel Gstöckncr „ Die
Nein « Sünderin ' , morger , abend „ Leon « und Le rn " ,
Montag „ Casanonas Sohn " .

mbb — aaa — — aa
Mehrere gut erhaltene

Fetroleinn-Apparale
( 200 Liter Inwltt find

billig zu haben beim

Bezirkskonsumverein
Aussig .
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Sie Volksbuchhandlung

Emst Sattler .
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tigcs Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden
raschest geliefert .

Sozialistisch «

Theater - Stücke
und

BortragsbÜcher
für Verein « senden wir
in großer Auswahl auf

Wunsch zur Ansicht .
Buchhandlung Freiheit ,

Teplitz - Schönau ,
N»er « st «t gage 18 .

ist uncj bleibt stets
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